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kn Deutschösterreich.

Bundeskanzler S c h o b e r  ist von Berlin zurück- 
gekehrt. Seine Reise war ein voller Erfolg und noch

et; nie ist der Gedanke der nationalen Einheit so stark her-
lt’ vorgetreten als bei dieser Zusammenkunft. Daß der
,lt praktische Erfolg nicht ausgeblieben ist und der Han-
g L delsvertrag mit Deutschland in nächster Zeit zustande 

3j. kommen wird, kann uns doppelt befriedigen. Schober
,jf hat es nicht versäumt, die deutsche Oeffentlichkeit über
;e. ' Oesterreichs Lage aufzuklären und so können wir er- 
ic" neut ihn unseres Vertrauens versichern. W ir wollen

hier Schobers Eindrücke wiedergeben, wie er sie nach 
v seiner Berliner Reise schilderte und die Zeugnis von
q seiner echt deutschen Gesinnung geben. Er sagte u. a.:

„Ich benütze mit Freude die Gelegenheit, zu erklären, 
datz sich meine Erwartungen, die ich an den Berliner 
Besuch geknüpft habe, i n  v o l l e m  Ma t z e  e r f ü l l t  

. haben. Dabei brauche ich nicht hervorzuheben, datz diese
Hoffnungen durchaus nicht bescheiden gewesen sind. Ich 
kann offen sagen, datz nicht nur die Aufnahme des öster­
reichischen Regierungschefs und seiner Mitarbeiter in 
Berlin bei den politischen Führern des Deutschen Rei­
ches, der starke Widerhall, den unsere Anwesenheit in 

n bei grotzen Oeffentlichkeit gefunden hat, die warme
£ Herzlichkeit, mit der die ganze deutsche Oeffentlichkeit

daran teilgenommen hat, dem besonderen Charakter der 
u Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich voll­

kommen entsprach, sondern datz auch das Ergebnis der 
Aussprache zwischen den deutschen und österreichischen 

9 Staatsm ännern in Berlin außerordentlich befriedigend
verlaufen ist. Ich möchte es nicht unterlassen, darauf 

'' hinzuweisen, datz auf mich die ehrwürdige Persönlich-
, keit des deutschen Reichspräsidenten den stärksten Ein-
t druck ausgeübt hat und datz ich mit Bewunderung er-
j füllt war, zu sehen, mit welchem lebendigen Interesse

der höchste Repräsentant des Deutschen Reiches alle 
Fragen verfolgt, die das Schicksal des Reiches, aber 
darüber hinaus auch die Zukunft aller Angehörigen 
der deutschen Nation sowie die internationale Befriedi­
gung betreffen. Seine erhabene Persönlichkeit mutz 
allen deutschen Politikern als das Vorbild eines poli­
tischen Führers von höchstem Verantwortlichkeitsgefühl 
erscheinen. Der freundschaftliche Verkehr war von einer 
Herzlichkeit, die durchaus nichts Konventionelles an sich 
hatte; es war der Ausdruck des Gefühles, datz es Brü 
der sind, die hier zusammenkamen, die sich zu einer na­
tionalen Familie zählen. Nicht zuletzt spreche ich der 
gesamten deutschen Presse dafür den Dank aus, datz sie 
den österreichischen Besuch in Berlin nicht bloß selbst 
als eine festliche Kundgebung ihrer Blutsgemeinschaft 
würdigte, sondern auch das Interesse der grotzen Oeffent­
lichkeit an dem Ereignis stark zu wecken verstand. Meh­
rere spontane Kundgebungen der Sympathie scheinen 
mit ein deutlicher Beweis, datz es sich hiebei nicht nur 
um eine künstliche Regie, sondern um den Ausdruck auf­
richtigen Empfindens gehandelt hat. Es klingt viel­
leicht selbstverständlich, wenn ich weiter erkläre, datz die 
umfangreiche Aussprache, die wir mit den verantwort­
lichen Leitern der deutschen Politik in diesen Tagen hal­
ten konnten, bewiesen hat, wie einig wir uns in allen 
Grundfragen sind, die das Schicksal des deutschen Vol­
kes angehen, und doch möchte ich es nicht unterlassen, 
zu betonen, wie wichtig und wertvoll es ist, datz von

I Zeir zu Zeit Diese an sich natürliche und von den Da- 
sernsbedingungen des deutschen Volkes diktierte E in­
heitlichkeit unserer politischen Ziele in einer gegen­
seitigen Aussprache aufs neue dargetan wird. Die staat­
lichen Grenzen, die uns trennen, können nur einen An­
sporn bilden, diese höhere Art nationaler Gemeinschaft 
noch stärker zu pflegen und immer mehr zu vertiefen. 
Es ist bekannt, datz wir aber bei dem Berliner Besuche 
auch konkrete wirtschaftliche Ziele verfolgt haben. Die 
vielfach gleichartige Struktur der Wirtschaft in Oester­
reich und Deutschland hat gerade in der letzten Zeit 
durchaus verständliche Interessengegensätze aufgezeigt, 
deren Ueberwindung allerdings nur von höheren Ge­
sichtspunkten aus möglich ist. Ich freue mich ganz be­
sonders, feststellen zu können, datz die Verhandlungen,

1 welche auf diesem Gebiete in Berlin geführt wurden, 
selbstverständlich nicht nur vom Geiste der größten Be­
reitwilligkeit und des weitestgehenden Entgegenkom-
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mens auf beiden Seiten getragen waren, sondern auch 
so verlaufen sind, daß mit dem Zusammentreten der 
beiderseitigen Delegationen nach Abschluß der interna­
tionalen Zollfriedenskonferenz in Genf, an der meh­
rere Delegierte teilnehmen müssen, der Handelsvertrag 
unzweifelhaft in kürzester Frist fertiggestellt sein wird. 
So kehre ich hochbefriedigt nach Oesterreich zurück, um 
in erster Linie den Wirtschaftsproblemen meine ganze 
Arbeitskraft zu widmen.

Tschechoslowakei.
I m  Abgeordnetenhaus wurde in Anwesenheit sämt­

licher Mitglieder der Regierung die Gesetzvorlage 
über die Verdienste des Präsidenten T. G. Masaryk mit 
den Stimmen der Mehrheitsparteien und jener der 
deutschen Christlichsozialen, die in der letzten Regierung 
zur Koalition gehörten, in erster und zweiter Lesung 
angenommen. Bei der Abstimmung erhoben sich alle 
Abgeordneten der tschechischen Parteien und klatschten 
laut Beifall, während die Kommunisten zu lärmen ver­
suchten. Die Abgeordneten der Slowakischen Volkspartei 
waren bei der Abstimmung im Saale nicht anwesend. 
W ir glauben, es war eine recht überflüssige Liebe­
dienerei der Christlichsozialen, diesem Gesetzentwürfe 
ohne zwingenden Grund beizustimmen.

Albanien — I ta lien .
Zu den Nachrichten verschiedener Blätter über eine 

angeblich bereits durchgeführte Münzunion zwischen 
I ta l ie n  und Albanien wird uns von albanischer Seite 
mitgeteilt, datz diese zwar noch nicht durchgeführt, aber 
Gegenstand von Beratungen des albanischen P a r la ­
mentes ist. Die albanische Regierung hat bereits vor 
einiger Zeit der gesetzgebenden Körperschaft eine dies­
bezügliche Gesetzvorlage unterbreitet, deren Bestim­
mungen auf entsprechenden Abmachungen mit der italie­
nischen Regierung basieren. Diese Gesetzesvorlage ist ge­
genwärtig der Gegenstand kommissioneller Beratungen 
und fachmännischer Expertisen. Es ist nicht uninteres­
sant, datz eine der Hauptschwierigkeiten der Durchfüh­
rung dieser für die finanzielle und wirtschaftliche Zu­
kunft Albaniens höchst bedeutsamen Maßnahme in der 
Festsetzung der Relation zwischen der alten österreichi­
schen Silberkrone und dem Napoleondor besteht. Die 
alte österreichische Silberkrone bildet nämlich noch im­
mer das hauptsächlichste und populärste Zahlungsmittel 
Albaniens.

Bulgarien.
Die Regierung Liaptschew wird trotz des W ahl­

erfolges nicht ihre Erfolge behaupten können. Zan- 
kow steht im Vordergründe und wegen seiner Forde­
rungen ist die Umbildung des Kabinettes gescheitert. 
Die Verhandlungen sind vorläufig abgebrochen wor­
den. Ueber die Verhandlungen wurde bekannt, datz 
Zankow beauftragt worden war, ein Programm vor­
zulegen, das eine grundlegende Aenderung der Innen-, 
Außen- und Wirtschaftspolitik vorsieht. Der Kardinal­
punkt dieses Programmes war die Forderung, das Mi- 
nisterpräsidium an Zankow zu übertragen. Begründet 
wurde dieses Verlangen damit, daß während der Zeit 
des vierjährigen Präsidiums Liaptschew die Wirtschaft 
erschüttert und die innere Ordnung des S taa tes  durch 
das Anwachsen der kommunistischen Gefahr und der 
Agraropposition gefährdet wurde. Burow versuchte ver­
geblich zu vermitteln. Der Verlauf der Sitzung gestal­
tete sich sehr stürmisch. Liaptschew erklärte kategorisch, 
das Ministerpräsidium beibehalten zu wollen, worauf 
Zankow die Konferenz mit der Bemerkung verließ, daß 
jedes weitere Verhandeln nutzlos sei.

Frankreich.
Die neue Regierung C h a u t e m p s  ist, kaum gebil­

det, schon wieder gestürzt worden. Gleich am ersten Tage 
ihres Auftretens prallten die politischen Leidenschaften 
heftig aneinander und bei der entscheidenden Abstim­
mung über die Regierungserklärung blieb sie in 
der Minderheit und trat zurück. Eine von dem 
ehemaligen Pensionsminister und sozialrepublikani- 
schcn Deputierten Anterion eingebrachte Tagesord­
nung, in der dem Kabinett für die Durchführung 
des in der Regierungserklärung enthaltenen P ro ­
gramms ohne Vorbehalte das Vertrauen aus­
gedrückt wird, wurde von der Kammer, nachdem die Re-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist  10 S e i t e n  s t a r k.

gierung die Vertrauensfrage gestellt hatte und nach­
dem noch in letzter M inute Herriot und Paul-Boncour 
für die Regierung eingesprungen waren, mit 15 S tim ­
men Mehrheit abgelehnt. Sofort nach Verkündigung 
des Abstimmungsergebnisses verließen die Minister die 
Regierungsbank und begaben sich ins Elnsee, um dem 
Präsidenten der Republik ihre Demission zu überreichen. 
Das Kabinett Chautemps, das ein gemäßigtes Links- 
kabinett sein sollte, hat gezeigt, daß ein reines Links­
kabinett in Frankreich unmöglich ist. Die Linke kann 
war auch eine reine Rechtsregierung verhindern, jedoch 
elbst nicht an ihre Stelle treten. M an rechnet nun mit 

einem Kabinett Poincare oder Tardieu.

Belgien.

I n  der Kammer erklärte Justizminister Jansen, wo­
bei er mehr für seine eigene Person als im Namen der 
Regierung sprach, daß er für die Flamisierung der Uni­
versität von Gent eintreten werde. E r fügte hinzu, datz 
seine Meinungsänderung in dieser Frage nicht ein Zei­
chen von Schwäche sei, sondern daß er sicher sei, damit 
seinem Lande zu dienen.

Spanien.

Der bisherige Unterrichtsminister Herzog von Alba 
ist zum Außenminister ernannt worden. Durch Dekrete 
werden das Unterstaatssekretariat für Heerwesen wie­
der errichtet, die Regierungsdelegierten in den P ro ­
vinzen abgeschafft und die Demission einiger hoher 
Funktionäre, worunter sich der Gouverneur der Bank 
von Spanien befindet, angenommen. Zum Gouver­
neur der Bank von Spanien wurde Graf Eamazza er­
nannt.

Türkei.

Die türkische Regierung ist in grotzen Finanzsorgen. 
Die Regierung erließ ein Gesetz, auf Grund dessen Spe­
kulanten mit Gefängnis von drei Monaten bis zu fünf 
Jahren  bestraft werden. Banken, die spekulieren, wer­
den mit Geldstrafen bis zu 100.000 türkischen Pfund 
belegt werden.

Afghanistan.

W as niemand mehr annahm, scheint einzutreffen. 
Der vertriebene König Amanullah wird in sein Land 
zurückkehren. Nadir Khan soll dem König ein Tele­
gramm gesandt haben, in dem er aufgefordert wird, sich 
sobald wie möglich im Flugzeug nach Kabul zu bege­
ben, um wieder die Herrschaft anzutreten, da sich Nadir 
Khan nur als Verwalter Amanullahs fühle. Nadir 
Khan soll dem Exkönig empfohlen haben, vorläufig 
Königin S u ra ja  nicht nach Afghanistan mitzubringen, 
da ihre Anwesenheit dort sofort wieder den Widerstand 
der besänftigten orthodoxen Bergstämme hervorrufen 
könnte. Angeblich soll schwere Krankheit den derzeiti­
gen Herrscher Nadir Khan zu diesem Schritte veranlaßt 
haben. Wenn man jedoch das merkliche Wohlwollen 
betrachtet, mit der Rußland Amanullah entgegenkommt, 
so dürfte man nicht fehlgehen, wenn man auch andere 
Gründe dahinter vermutet.

Japan .

Nach den nunmehr vorliegenden Gesamtergebnissen 
der Wahlen hat die Regierungsmehrheit achtzig M an­
date über alle anderen Parteien erlangt. Die Regie­
rungspartei Minscito hat insgesamt 273 Mandate er­
rungen, bei einem Gewinn von 101 und einem Verlust 
von 2 Mandaten. Die Oppositionspartei Seiyukai hat 
einen Gewinn von 9 und einen Verlust von 73Mandaten 
zu verzeichnen; die Anzahl ihrer Mandate ist auf 174 
zurückgegangen. Die P arte i der Proletarier und die der 
Unabhängigen je 5, die anderen Parteien insgesamt 9 
Sitze erlangt.

Ihre eigenen Interessen gebieten Ihnen, 
das W ort zur Tat werden zu taffen . .
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Kreisparteitag.
Am S o n n t a g  d e n  2. M ä r z  1 9 3 0  um V22 

Uhr nachmittags findet in Herrn Zottys Promenade- 
restaurant (Webers Nachf.) in S t .  P ö l t e n  der
ordentliche Kreisparteitag des 8. Wahlkreises 
statt.

T a g e s o r d n u n g :
1. Begrüßung und Tätigkeitsbericht.
2- Parlamentarischer Bericht (Abg. F  a h r n e r).
3. Bericht aus dem n.-ö. Landtage (Abg. S c h e r -  

b a u m ) .
4. Neuwahlen.
5. Bericht über die Gemeindewahlen 1929.
6. Pressefragen.
7. Verschiedenes.
Die Mandatare, Ortsgruppenobmänner und Ver­

trauensmänner werden um ihr bestimmtes Erscheinen 
ersucht. Jede Ortsgruppe ist verpflichtet, mindestens 
einen Vertrauensmann zum Parteitage zu entsenden.

M it deutschem Gruße!
F ü r  die Kreisparteileitung: 

Hans Exel, Obmann.

Achtung!
An die Herren Delegierten des Gaues St. Pölten!

Am gleichen Tage und im gleichen Versammlungs­
orte findet um 10 Uhr vormittags eine T a g u n g  d e r  
V e r t r e t e r  d e s  G a u e s  S t .  P ö l t e n  statt. Auch 
hiezu wollen die Ortsgruppenobmänner und Vertrau­
ensmänner bestimmt erscheinen.

Robert Anhammer,
Obmann des Gaues S t. Pölten.mmmmmrnmmmmmmmmmmm

Wieder ein roter Terrorstreik.
Die Pressestelle des Bundes Unabhängiger Gewerk­

schaften Oesterreichs meldet:
Die sozialdemokratischen Blätter und die ihr nahe­

stehenden Presseerzeugnisse machen gegenwärtig in An­
betracht der nächste Woche beginnenden Wirtschafts­
enquete wieder in Wfrtschaftsfrieden. Wie die wirkliche 
marxistische Friedensbereitschaft aussieht, beweist folgen­
der Vorfall: Vor ungefähr 3 Wochen wurde in Sankt 
Aegyd a/N. in der dortigen Metallwarenfabrik eine O rts ­
gruppe der Unabhängigen Gewerkschaft errichtet. Das 
erregte die Genossen so sehr, daß sie einen einwöchigen 
Streik provozierten. Dann wurde der Streik abgebro­
chen, weil der Metallarbeiterverband Streikunter­
stützungen bezahlen hätte müssen. Die letzten großen 
Betriebsratswahlsiege der Unabhängigen Gewerkschaft 
im St. Pöltner Industriegebiet haben nun die Sozial­
demokraten sehr nervös gemacht. Nun erklärten sie 
plötzlich, mit den „Unabhängigen" nicht mehr länger 
zusammen zu arbeiten und verlangten von der Ve- 
triebsdirektion, sie möge die Unabhängigen Gewerk-

Eine Bruckner-Erümerung.^j
„Ehrt eure deutschen Meister, dann 

bannt ihr gute Geister." Rich. Wagner.
Es war im Februar 1889.
„Ist es denn wirklich wahr, daß man nach der ab­

lehnenden Haltung eines maßgebenden Teiles der musi­
kalischen Welt endlich doch wieder eine Aufführung einer 
Bruckner'schen Symphonie wagt, noch dazu in einem 
eigenen, nur diesem Anlasse dienenden Konzerte?" So 
sprach ich zu mir selbst, als ich auf den Ankündigungs­
säulen las, daß über Veranlassung durch den akademi­
schen Richard Wagner-Verein die Wiener Philharm o­
niker unter Hans Richters Leitung die siebente Sym ­
phonie Bruckners aufführen werden, jenes gewaltigen 
Meisterwerkes, das bereits in den Jahren  1884 und 
1885 in Leipzig und München so große Erfolge erzielt 
hatte. „Da darf kein Anhänger des verkannten Meisters 
fehlen."

Die denkwürdige Aufführung fand am 24. Februar 
1889 statt.

Eins kunstbegeisterte Hörerschaft füllte den großen 
Musikvereinssaal bis zum letzten Plätzchen und harrte 
in spannungsvoller Erwartung des Beginnes. Endlich 
betrat Hans Richter das Podium.

Unter des Meisterdirigenten künstlerischer Führung 
stieg nun aus leise erzitternden Klängen, dem geheim­
nisvollen Tremolo der Geiger, das kühn aufstrebende 
erste Hauptthema empor, den S aa l  mächtig als Sprache 
eines Meisters durchflutend, der andächtig Lauschenden 
Großes zu verkünden hat. Weltvergessen folgten die 
Verehrer Bruckners dem herrlichen Satze, der mit der 
unerschöpflichen Mannigfaltigkeit seiner Durchführung

*) Anton B r u c k n e r ,  geboren am 4. September 
1824 in Ansselden, Oberösterreich, gestorben am 11. 
Oktober 1806 zu Wien.

schafter in einer eigenen Abteilung zusammenziehen. 
Das lehnte jene natürlicher Weise ab, auf das die So­
zialdemokraten am Morgen des 20. Feber in den Streik 
traten. Dis Betriebsdirektion erklärte, daß sie unter 
keinen Umständen sich dem unverschämten Terror beu­
gen werde.

Serteits- «ne MMsiretM Mini.
Geschäftsstelle Wien,?.. Weftbahnstr.5, Fernruf B39.614.

Sommerwohnungen. Da bereits jetzt die Nachfragen 
nach Sommerwohnungen einsetzen, wird dringend ge­
beten, allfällige Aenderungen in den Listen umgehend 
bekannt zu gebet!/"da ansonsten keine Gewähr für un­
richtige Auskunft gegeben werden kann.

Ortsgruppenversammlungen und Neuwahlen.
Ortsgruppe Langau-Lackenhof am Oetscher: Die

ordentliche 4. Jahresversammlung fand am 3. Feber 
in Langau statt. Arbeiten der Gruppe 1929: Schritte 
wegen Abschaffung der Fremdenzimmerabgabe in der 
Gemeinde Eaming; erreicht, Abgabe aufgehoben. P l a ­
nierung und Kanalisierung des Kirchen- und Schul- 
platzes in Lackenhof, fast durchgeführt. Verschiedene 
Eingaben und Vorsprachen wegen Postkraftwagenver­
kehr und Post, Eingabe auf Namensänderung, bezw. 
Zusatz zu Langau und Lackenhof „am Oetscher". Aemter- 
führer für 1930: Obmann Otto K a r l i t z k i ,  Schutz- 
hauspüchter; Stellvertreter Josef L e n g a u e  r, Gast­
wirt, Langau; Schriftführer Adolf F  a l l m a n n, Gast­
wirt, Lackenhof; Zahlmeister Christof F r ü h w a l d ,  
P r iva t ,  Langau; Beiräte: Engelbert S c h n e i d e r ,  
Oberlehrer; Hans S p i l l e r ,  Gastwirt, Langau; Aug. 
S p i e l b i c h l e r ,  Gastwirt, Oetschergraben; Josef 
F a l l m a n n ,  Gastwirt, Lackenhof; Rechnungsprüfer: 
M atth ias  P l o d e r e r ,  Gastwirt, Neuhaus; Fritz 
O f e n a u e r, Landwirt, Lackenhof.

Ortsgruppe Höllenstein: Die ordentliche Jah res­
versammlung fand am 30. Jän n e r  statt, in die Leitung 
wurden für 1930 gewählt: Obmann Ing . Alois G löck­
l e r ,  Vaurat i. R.; Schriftführer Hans R e d t e n -  
s t e i n e t ,  Gastwirt; Zahlmeister Franz K e f e r; Bei­
räte: Josef N ö b a u e r, Kaufmann; Rudolf S  ch m i d, 
Gastwirt; Resi S c h ö l n h a m m e r ,  Pensionsinhabe­
rin ; Johann S t e i n h o f e r ,  Arbeiter.

Ortsgruppe Wallfee: I n  Verbindung mit einem 
Lichtbildervortrage des Verbandsobmnnnes über Ka­
nada fand am 22. Feber die Jahresversammlung der 
Ortsgruppe statt. I m  abgelaufenen Jah re  war die 
ganze Arbeit auf den Bau des Faltboothauses einge­
stellt. Für 1930 wurde beschlossen, an die Bewohner 
des Marktes heranzutreten, den Blumenschmuck an den 
Fenstern durchzuführen. I n  die Eruppenleitung wur­
den für 1930 gewählt: Obmann Verwalter E lias 
G a tz t  e r j  Stellvertreter Hausbesitzer Franz H ü b e r ;  
Schriftführer Bürgermeister Hans U n t e r r e i n e r ;  
Zahlmeister Gärtner Karl M a y e r ;  Beiräte: Zahn­
arzt Richard K r e b s ;  Tierarzt Josef L e h e r b a u e r ;  
Kaufmann , Friedrich M a u e r l e h n e r ;  Oberlehrer 
Rudolf Sc h i e d e c k ;  Franz R i e d e r ;  Uhrmacher 
Engelbert W e i ß ;  Gastwirt Hans Z a h l b r e c h t .

Ortsgruppe Amstetten: Am 20. Februar hielt die 
Ortsgruppe ihre Jahresversammlung in Verbindung 
mit einem Lichrbildervortrag des Verbandsobmannes 
über Kanada ab. Obmann Dr. Ernst Pfanhauser er­
stattete eingehenden Bericht über die Heimatschau, 
worauf die Neuwahlen vorgenommen wurden. Es wur­
den für 1930 gewählt: Obmann Rechtsanwalt Doktor

einen musikalischen Wunderbau von strahlender Schön­
heit bildet. Bruckner mußte auf dem Podium erscheinen.

I n  weihevoller Stimmung begann der 2. Satz, das 
Adagio in Eis-Moll. Klangvoll stimmten die Tuben 
die schmerzvoll-ernsten Akkorde des 1. Hauptthemas an, 
dem als zweites ein unendlich weicher, inniger, tief zu 
Herzen dringender Gesang der Geigen folgt. Die Durch­
führung beider Themen dieses in tiefster Wehmut er­
sterbenden Tonstllckes löste tiefe Ergriffenheit aus. Wer 
diesen Klängen einmal hingebungsvoll gelauscht hat, 
kann sie nicht mehr vergessen. Entstanden unter dem 
Eindrücke der Trauerbotschaft von dem Tode Richard 
Wagners (13. Feber 1889) bilden sie den tiefempfun­
denen Trauergesang Bruckners für den wohlwollenden 
Freund, von dem er sagte, daß dieser der einzige Mensch 
gewesen sei, vor dem er in einem weihevollen Augen­
blicke in Verehrung und Bewunderung gekniet hatte.

Wieder mußte Bruckner auf dem Podium erscheinen 
und als Zeichen aufrichtiger Verehrung einen großen 
Lorbeerrranz in Empfang nehmen. Verlegen suchte 
Bruckner H. Richter in den Vordergrund zu ziehen, doch 
dieser tra t bescheiden zurück — und so stand er nun 
allein, der Meister, umbraust von dem Jubel seiner 
Freunde, umrauscht von den Vegeisterungsrufen seiner 
geliebten „Eaudeamuser", die zahlreich vertreten waren, 
als ein Bild rührender Hilflosigkeit und Bescheiden­
heit, als hätte er nicht längst auch schon au den „großen 
B“ im Reiche der Tonkunst, Bach, Beethoven und 
Brahms, gehört.

Dieser Augenblick prägte sich mir tief ein und taucht 
als liebe Erinnerung immer wieder auf, wenn ich Ge­
legenheit habe, den Klängen des Meisters lauschen zu 
können.

Den gleichen Erfolg errangen auch die folgenden 
zwei Sätze, das farbenprächtige Scherzo, in dem sich die 
Frohnatur des Oberösterreichers regt, und das herr­
lich-schöne Finale mit seinem ungestüm aufsteigenden 
Hauptthema, dem weihevollen Chorale und dem glanz-

Ernst P f a n h a u s e r ,  Stellvertreter Kaufmann Emil 
K o r n e r ,  Schriftführer und Zahlmeister Gemeinde- 
beamtet Alois L a ( h i n g e t ;  Beiräte: Oberlehrer L R. 
Georg D a n i f e r. (Safetier Karl F u ch s, Sparkassen- 
dircktor Josef © r u b e r ,  Tapezierer Rudolf G e y e r  
Hof e r ,  Abg. Direktor Hans H ü l l e t ,  Lehrer Norbert 
K r a i n z ,  Postamtsdirektor Otto P r i n z ,  Regierungs­
rat Franz M a r k i e l, Genossenschaftsvorsteher Mecha­
niker Richard P  a z e l t, Bürgermeister Ludwig R e s ch, 
Bundesbahnangestellter Josef W a t z i n g e r.

Mitgliedsbeiträge. Bezüglich der Einzahlung der 
Mitgliedsbeiträge und Verwendung derselben wird zu 
einer Notiz in den Blättern bemerkt, daß grundsätzlich 
alle Mitgliedsbeiträge an die Verbandsleitung abzu­
führen sind, ausgenommen besondere Spenden an die 
Ortsgruppen und Ortsgruppenzuschläge. Es ist dies 
wohl selbstverständlich, die Verbandsleitung hat ja 
alle Arbeiten zu leisten und auch alle Kosten der 
Werbearbeit usw. zu tragen. Den Ortsgruppen steht es 
frei, Zuschläge zu den Verbandsbeiträgen einzuheben, 
wie z. B. Lackenhof 100% Zuschlag einhebt. Die 
Beiträge, die an den Verband abgeführt werden, sind 
so gering; es gibt große Unternehmer und Gastwirte, 
die nicht mehr als 10 Schilling abführen, während bei 
anderen Verbänden 20 Schilling fast das Minimum 
ist. W as sollen die Wiener Mitglieder und die übrigen 
Mitglieder, die nicht im Pbbstale selbst ansässig sind 
und die einen sehr großen Teil der Mitgliedsbeiträge 
zahlen, die alle in das Pbbstal wandern, dann sagen, 
wenn die Mitglieder im Pbbstale selbst wenig oder 
nichts leisten wollen oder soll der Verbandsobmann 
zahlen und die ganze Arbeit leisten, vielfach haften und 
die Beiträge der Mitglieder würden oft nicht einmal 
richtig für Werbezwecke verwendet werden. Die Ver- 
bandsleiiung kann aber den Ortsgruppen einen Anteil 
zur Verwendung für bestimmte Verbandszwecke gegen 
'Verrechnung zuweisen. Besonders betont muß aber wer­
den. daß cs keinen Ort im Pbbstale gibt, der nicht mehr 
empfangen hätte, als er an Mitgliedsbeiträgen ab­
führte. F ü r  die Mitglieder des Verbandes besteht kein 
Zwang einer Ortsgruppe anzugehören, sie können dem 
Verband unmittelbar angehören.

W'tterbrobachtungsstaLisn Sonntagberg. Ueber An­
suchen des Verbandes wird die meteorologische Zentral­
anstalt am Sonntagberg eine vollständige Beobach­
tunasstation einrichten, was sicherlich für das ganze 
Alpenvorland von großem Werte ist. Dieselbe wird 
noch im Frühfahre eingerichtet werden.

Wird die Steuerschraube angezogen?
Zu der von uns in der letzten Folge 8 vom 21. Feber 

1930 unter der obigen Merke gebrachten Mitteilung 
wird uns von einem Steuerbeamten mitgeteilt:

Durch ' die vom Herrn Natronalrat Z r t  boch in 
einer Versammlung gemachte Mitteilung, es würden 
die Steuerbemessungsbeamten bei der Bemessung der 
Steuern durch einen „Druck von oben" veranlaßt, eine 
höhere Steuerbemessungsgrundlage zu konstruieren als 
der Steuerträger einbekannt hat, könnte die Meinung 
aufkommen, als würde die Steuerbemessungsgrundlage 
durch die Steuerbeamten nach Willkür festgesetzt und 
hätte es die Finanzverwaltung in der Hand, beliebig 
hohe Steuern vorzuschreiben. Diese Meinung ist jedoch 
vollkommen unrichtig. Die Steuerveranlagung erfolgt 
in jenen Fällen, in denen ein ordnungsgemäßes Be­
kenntnis gelegt wird, auf Grund dieses Bekenntnisses 
unter Beachtung der Bestimmungen des Personalsteuer-

vollen Schlüsse, der zuletzt von dem 1. Hauptthema des
1. Satzes strahlend gekrönt wird.

Der Bann war gebrochen. F ü r  Bruckner war die 
Morgenröte einer neuen Zeit aufgestiegen, freilich in 
einer Zeit, in der sich die Sonne seines Lebens schon 
stark auf absteigender Bahn bewegte — stand er doch 
bereits im 65. Lebensjahre.

Die unvergeßliche Aufführung bildete für ihn einen 
Fest- und Ehrentag; eine neue Ehrung wurde im zwei 
Jahre  später (1891) durch seine Ernennung zum Ehren­
doktor der Wiener Universität, an der er seit 1875 als 
Lektor für Harmonielehre tätig war. zuteil. Bei dem 
aus diesem Anlasse vom Wiener akademischen Gesang­
vereine veranstalteten Festkommerse sprach der damalige 
Rektor, Hofrat Exner, die denkwürdigen Worte:

„Wo die Wissenschaft halt machen muß, wo ihr un- 
übersteigliche Schranken gesetzt sind, dort beginnt das 
Reich der Kunst, welche das auszudrücken vermag, was 
allem Wissen verschlossen bleibt. Ich, der Rektor magni- 
ficus der Wiener Universität, beuge mich vor dem ehe­
maligen Unterlehrer von Windhag." *)

Der auf Grund einer vor der Prüfungskommission 
des Wiener Konservatoriums glänzend abgelegten 
Reifeprüfung — sagte doch damals einer der Prüfenden 
( I .  Herbeck): „Er hätte uns prüfen sollen!" — im 
Jah re  1868 als Professor für Harmonielehre, Kontra­
punkt und Orgelspiel nach Wien berufene ehemalige 
Unterlehrer, der während seiner Wirksamkeit als Schul- 
gehilfe durch die trostlosen Verhältnisse der „vormärz­
lichen Zeit" noch gezwungen war, bei Kirchweihfesten 
Hochzeiten und anderen Anlässen mit der Fiedel auf­
zuspielen — nun, am Abende seines Lebens Ehren­
doktor!

Wie die Aufführung der 7. Symphonie im Jah re  
1889 dürfte auch die 7 "Jahre nach dem Tode Bruckners

*) Windhag an der Maltsch in Oberösterreich.
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gesetzes. Zn jenen Fällen, in denen kein Bekenntnis 
oder ein unvollkommenes Bekenntnis gelegt wird — 
letzteres liegt vor, wenn ein auf bloßen Schätzungszif­
fern aufgebautes Steuerbekenntnis gelegt wird — wird 
die Steuerbemessungsgrundlage letzten Endes im 
Schätzungswege durch die S c h ä t z u n g s k o m m i s ­
s i o n  festgesetzt. Diese Schätzungskommissionen sind aus 
dem Kreise der Steuerpflichtigen gebildet. Die Hälfte 
der Mitglieder wird vom Finanzministerium ernannt, 
ein Viertel wird aus der M itte der Einkommensteuer­
pflichtigen des Schätzungsbezirkes von den Landtagen 
(noch dem Proporze) gewählt, und ein Viertel von den 
Berufsvertretungen (Handelskammern, Arbeitcrkam- 
mern und Landeslandwirtschaftskammern) entsendet. 
Die Schätzungskommission hat, wenn gegen ein von der 
Steuerbehörde erlassenes Steuermandat Einspruch er­
hoben worden ist, die Bekenntnisse der Steuerpflichtigen 
zu prüfen, falls Ergänzungen des Bekenntnisses not­
wendig sind. die Ergänzungen von der P arte i zu ver­
langen, falls Bedenken gegen die Richtigkeit der Be­
kenntnisangaben bestehen, hierüber dem Steuerpflichti­
gen einen Vorhalt zu machen usw. Is t  der Sachverhalt 
genügend geklärt, so setzt wieder die Schätzungskommis­
sion das Einkommen und den entfallenden Steuer­
betrag fest. Die Mitglieder der Schätzungskommission 
haben nach dem Gesetze ohne Ansehen der Person nach 
bestem V rsscn und Gewissen ihre Entscheidungen zu 
fällen. Sie werden vor Antritt ihrer Tätigkeit hieraus 
beeidet. Aus diesen klaren gesetzlichen Bestimmungen 
ergibt sich, daß von einer Willkür oder einem „Drucke 
von oben" bei der Bemessung der Steuern wohl nicht 
gesprochen werden kann. Es gibt wohl kein Gebiet des 
österreichischen Verwaltungsrechtes, wo der Bevölke­
rung in so weit gehender Weise die Mitwirkung an der 
Vollziehung dieser Verwaltungstätigkeit eingeräumt 
ist, a ls gerade auf dem Gebiete des Finanzverwaltungs­
rechtes, insbesondere auf dem Gebiete der Steuer- 
bemessung. __________

a u s  W aidhosen  a . d . P .  und  U m gebung.
* Trauung. Zn der hiesigen Stadtpfarrkirche wurde 

getraut: Am 16. Feber 1930 Herr Roman O b e r k e l l ­
n e r ,  Verschieber der Bundesbahnen, mit Frl.  Katha­
rina W e i ß e n h o f e r ,  Schmiedstochter.

* Persönliches. Der Aufforstungsreferent Herr Be­
zirksförster Nikolaus S c h o r n  wurde vom Vundes- 
ministerium für Land- und Forstwirtschaft zum V e - 
z i r k s o b e r f ö r s t e r  ernannt.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Am 4. März 1830 
jährt sich heuer zum 11. M al der Tag, an dem über 60 
Landsleute in Kaden, Eger, Komotau und anderen 
Stödten Deutschböhmeus ihre Treue zur Heimat mit 
ihrem Blute besiegelten, von fanatischen tschechischen 
Legionären feiger Weise niedergemetzelt. Nachdem 
heuer der 4. März mit dem Faschingdienstag zusammen­
fällt, findet die alljährliche G e d e n k f e i e r  der hie­
sigen Zweigstelle S  o n n t a g den 9. M  ä r z l. I . .  v o r- 
m i t t a g s  11 U h r ,  im e v a n g e l i s c h e n  B e t -  
s a a l  (altes Rathaus) in einfacher, würdiger Weise 
statt. Die Mitglieder werden ersucht, sich an dieser Feier 
recht zahlreich zu beteiligen.

* Kränzchen des Männergesangvereines und des 
Turnvereines „Sützcro". Am Sam stag den 1. Feber 
findet im Großgasthofe Kreul das Faschingskränzchen 
der Waidhofner Sänger und Turner statt. Daß die

am 11. Februar 1663 erfolgte Uraufführung der letz­
ten, neunten Symphonie des Meisters durch den Wie­
ner Konzert-Verein unter Ferdinand Lomes Leitung 
in lebhafter Erinnerung geblieben sein. Diese letzte, 
dem „lieben Herrgott" gewidmete Symphonie blieb 
unvollendet. M it dem 3. Satze dieses Werkes, dem tief 
ergreifenden Adagio, hat Bruckner musikalisch von der 
Welt Abschied genommen. Noch einmal zuckt es in un­
endlich sehnsuchtsvoller Melodie schmerzlich in ihm auf, 
doch die feierlichen Klänge „führen endlich zu einem 
verklärenden Schlüsse, der auf den Schwingen reinster 
Harmonie in lichte Höhen zu entschweben scheint." Rob. 
Hirschfeld schrieb damals:

„Wüßte man es nicht aus Meister Bruckners Munde, 
daß dieser Satz seinen „Abschied von der Welt" bedeute, 
so müßte uns eine tiefe, nicht irrende Empfindung zu 
der Vorstellung hinleiten, daß mit den ergreifenden 
Klängen dieses letzten Satzes, der auch das Lebenswerk 
Bruckners beschloß, die Seele aus der Welt des Leides 
sich befreit, um in ein besseres Reich einzugehen."

Bruckners Leben war ein Leben reich an Anfeindun­
gen, Widerwärtigkeiten und Enttäuschungen; ein Le­
ben des Kampfes, das am treffendsten auf seinem, ihm 
im Wiener Stadtparke errichteten kleinen Denkmale 
versinnbildlicht erscheint. Dieses zeigt in einer Büste 
den Meister als  Greis mit tief durchfurchtem Gesichte, 
mit jenen Furchen, wie sie das Schicksal mit ehernem 
Griffel in das Antlitz derjenigen grübt, denen die lau­
nische Glücksgöttin ihre Gunst versagt; es zeigt aber 
weiters eine anmutige, jugendliche Mädchengestalt, die 
Muse, welche, ein Knie sanft beugend, mit der Rechten 
einen Lorbeerkranz hoch empor hebt, mit der Linken 
jedoch einen Dornenzweig, der sich herumzuschlingen 
droht, abwehrt. Leier, Lorbeer und Dornenzweig sind 
die Symbole, welche Bruckners Lebenslauf kennzeich­
neten.

Lange hat es gedauert, bis Bruckner als Tondichter 
— als Orgelkünstler galt er schon längst als eine „euro-

„$ o t c v » « de r  Ybbs"

D as Schw em m en ist beim  W aschen
w ichtig,

Erst warm , dann k a lt, so  m achst
Du s richtig.

Unterlassen Sie nach dem Kochen 
der Wäsche nicht das unvermeid­
liche Schwemmen. Man schwemmt 
erst warm und dann mehrmals 
kalt, bis das W asser vollständig 
klar bleibt. Nur so wird die der 
Wäsche anhaftende Kochlösung 
beseitigt und die W äsche bleibt 
auch bei l ä n g e r e m  L a g e r n  

blütenweiß.

er s i l
für a lle  W äsche 1

Persil-W aschm ethode: Bild 6

ocinger die lustigsten Leute und die Turner die fleißig­
sten, flottesten Tänzer sind, das weiß ja heute schon 
jeder Säugling. Darum empfehlen wir dringend jeder 
tanzlustigen F rau  und allen Waidhofner Mädchen, es 
ja nicht zu versäumen, dieses Kränzchen zu besuchen. 
Die Musik besorgt die tüchtige und allgemein geschätzte 
Spieltruppe S  t a z i. Es soll dies aber nicht bedeuten, 
daß nur modernen Tänzen gehuldigt wird; nein, es 
wird zur Freude der älteren Generationen auch beson­
ders der schöne, liebe, alte Wiener Walzer eifrigst ge­
pflegt werden. Als Neuheit haben wir mitzuteilen, daß 
die nach der Ruhe gewöhnlich auftretende und von vie­
len Herren gefürchtete Damenwahl entfällt, dafür aber 
eine ganz reizende Ueberraschung kommt, die sowohl 
Damen als Herren in ungemein fröhliche Stimmung 
versetzen wird. Die Idee ist sehr originell und war be­
stimmt noch nie da. Verehrte Besucher unseres Kränz­
chens! Sie dürfen sehr gespannt und neugierig sein 
darauf. Es ist was! Außerdem haben wir eine zweite 
Ueberraschung, die wir auch nicht verraten. Wer ein­
mal in Grinzing oder Nußdorf in einem Weinkeller war, 
der kann erzählen, wie fesch es dort gewesen. Das ist 
aber noch gar nichts gegen den Keller, den wir . . .  Bitte! 
W ir dürfen nichts sagen. Am S a m s t a g  werden Sie, 
verehrte Besucher unseres Kränzchens, ja mit eigenen 
Augen sehen, welche Mühe wir uns geben, Sie auf das 
trefflichste zu unterhalten.

* Maskenball des Verfchönerungsvereines. Am F a ­
schingdienstag, also am 4. März findet im Großgasthofe 
K r e u l  der Maskenball des Verschönerungsvereines 
statt. Devise: „Allerhand und allerlei Kunterbunt und

patsche Berühmtheit" — die verdiente Anerkennung ge­
funden hatte.

Welche Wandlung hat sich in der Beurteilung der 
Werke Bruckners seit jener Zeit vollzogen, in der man 
ihn noch als „anderthalb Narren" bezeichnete. Seit 
seinem Tode bilden die Aufführungen Vruckner'scher 
Tonschöpfungcn Festtage und Weihestunden. M an schätzt 
ihn heute als Meister geistlicher Tonkunst und als 
großen Symphoniker. M it dem Bilde seiner künstle­
rischen Größe verbindet sich aber bei jenen, die ihn im 
Leben gesehen und gekannt hatten, noch das freundliche 
Bild des guten und rührend bescheidenen Menschen. So 
sah ich ihn gelegentlich einer Aufführung der „Neun­
ten" von Beethoven im großen Musikvereinssaale, nicht 
in der Direktionsloge, wohin er als Professor des Kon­
servatoriums gehört hätte, sondern auf einem Platze 
in der letzten Reihe der Galerie, die meiste Zeit stehend, 
nicht als einen Menschen, der gewohnt ist, das Bewußt­
sein seiner Bedeutung und Größe in Haltung und Miene 
zur Schau zu tragen, sondern als ein ergreifendes Bild 
der Bescheidenheit, weltentrückt den Klängen seines 
großen Vorbildes lauschend. Er war, wie Rudolf Louis 
(„Anton Bruckner") von ihm sagt, ein Mensch, der „in 
allem, was er tat und sprach, eine überschwängliche 
Fülle unsagbarer Herzensgüte ausstrahlte und „um 
idealer Güter willen ein leidenreichstes M artyrium  auf 
sich genommen."

M an „verneige sich", wie F. Weingartner in seinem 
Buche, „Die Symphonie nach Beethoven" schrieb, „tief 
vor dieser in ihrer Ehrlichkeit ergreifenden Erschei­
nung" und ehre den Meister, der mit echt deutschem 
Idealism us in seinem selbstlosen Schaffen aus innerem 
Drange stets nur der Stimme des Genius gehorcht 
hatte, als eine verklärte Lichtgestalt unseres Volks­
tums.

Schulrat Daniel S  i e b e r t.
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a dabei". Alle Jah re  schließt der Fasching mit einem 
Tanzfest des Verschönerungsvereines und jedesmal war 
es nett und gemütlich dabei. Es ist sicher anzunehmen, 
daß cs heuer nicht anders ist. Zudem strengt sich der 
Festausschuß diesmal besonders an, um die Besucher 
glänzend zu empfangen. Der Tanzsaal wird in gerade­
zu feenhafter Weise dekoriert und beleuchtet. Die ersten 
Dekorationskünstler der S tad t wurden zu dem Zwecke 
engagiert, um auch den verwöhntesten Geschmack zufrie­
den zu stellen. Außerdem wurde mit dem Inhaber eines 
russischen Tschaihauses abgeschlossen, mit Herrn Iw a n  
Iw anow  Wodka aus Nischni-Nowgorod. Er wird mit 
seinem ganzen Personal am Dienstag den 4. März hier 
eintreffen und im ehemaligen Turnerzimmer des Groß- 
gasthofes Kreul eine Tschaistube genau nach russischem 
Muster einrichten. Daß er hier in Waidhofen geheime 
kommunistische Propaganda treiben wird, ist nicht zu 
fürchten, weil er laut Geburtsschein mit der Tante bet; 
Schwiegermutter des Oberstiefelputzers Iw a n  des 
Schrecklichen verwandt ist, also insgeheim zaristisch ge­
sinnt ist. F ü r Dolmetscher ist gesorgt, wenn vielleicht 
einer der verehrten Besucher des Tschaihauses nicht in 
der momentanen Laune wäre, russisch zu sprechen und 
verstehen zu wollen  Um 8.15 Uhr findet der fest­
liche Einzug der Masken statt. Um diesen wirkungs­
voll zu gestalten, mögen sich die Träger und Trägerin­
nen gleichartiger Kostüme zu Paaren  und Gruppen ver­
einigen. Sollte jemand durch Versehen keine schriftliche 
Einladung erhalten haben, so wolle man so freundlich 
sein, sich an Herrn Oberförster K a r n e r  zu wenden.

* Eewerbeverein. ( W i e n e r  M e s s e . )  I n  der 
Zeit vom 9. bis 15. März findet die Frühjahrsmesse 
1930 statt. Tageskarten zu 8 3.— zum Ein trit t  in alle 
Messeobjekte an e i n e m beliebigen Tage und Ausweise 
zu 8 6.— für die ganze Messewoche gültig, sind bei 
Herrn Franz R a d m o s e r ,  Waidhofen a. d. Ybbs, 
Unterer Stadtplatz 19, erhältlich.

* Tod fern der Heimat. Vor einigen Tagen kam 
telegraphisch die traurige Nachricht, daß in der S tadt 
Mexiko ein Sohn unserer Stadt, Herr Rudolf R e i  - 
c h e n p f a d e  r, im 30. Lebensjahre nach kurzer Krank­
heit gestorben ist. Diese Nachricht hat in unserer S tad t 
allenthalben tiefe Erschütterung hervorgerufen und der 
schwer betroffenen M utter F rau  Aurelia Reichenpfader 
und den Geschwistern, von denen der Sohn Kuno auch 
fern der Heimat, in Venezuela weilt, wendet sich die 
aufrichtigste Teilnahme zu. Der Verstorbene, der seiner­
zeit Bankbeamter war und diesen Beruf infolge der be­
kannten Lage im Vankfache aufgeben mußte, ging vor 
ungefähr fünf Jahren  in die weite Welt, um dort sein 
Glück zu suchen. Es gelang ihm auch nach anfänglich 
schweren Existenzkämpfen, sich eine angesehene und ach­
tenswerte Stellung als 2. Generaldirektor der Colgate 
Palmolive Pect S. A. zu erringen und nun, da ihm das 
Schwerste gelungen, da seine Zukunft gesichert war, hat 
ein herbes Geschick fern der Heimat seine Laufbahn 
gewaltsam abgebrochen. Nach den bisher nur kurzen 
Nachrichten, die die schwer betroffene Familie erhielt, 
wurde dem Dahingeschiedenen in seiner Krankheit die 
beste sorgfältigste ärztliche Hilfe, die sich leider erfolg­
los erwies, zuteil. Er wurde mit den heil. Sterbe­
sakramenten versehen und am vergangenen Montag in 
Mexiko-City kirchlich bestattet. W ir werden dem jun­
gen, strebsamen Manne, der nun in fremder Erde ruht, 
ein treues Gedenken bewahren. Der Heimat letzte Grüße 
mögen das ferne Grab umwehen!

* Vezirksfeuerwehrverband Waidhofen a. d. Ybbs. 
Die Herren Kommandanten der freiwilligen Feuer­
wehren des Bezirkes Waidhofen a. d. Ybbs werden hie- 
mit aufmerksam gemacht, daß Eingaben für Auszeich­
nungen (Medaillen und Diplome) bis längstens 15. 
April 1930 beim Bezirksoerbandskommando einlangen 
müssen. Drucksorten hiezu sind beim Verbandsschrift- 
sührer Karl W e i n z i n g e r ,  Sparkassebeamter in 
Waidhofen a. d. Ybbs, anzufordern. Nach dem 15. 
April einlaufende Gesuche können für das heurige J a h r  
nicht mehr berücksichtigt werden.

* Eroßdeutsche Volkspartei. Der nächste W  a n d e r -  
a b e n d  der Großdeutschen Volkspartei findet nicht am 
Faschingdienstag, sondern am 11. März im Easthofe 
Max R e i t t e r ,  Wienerstraße, statt.

* Heimatschutzverband Niederösterreich. Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. Ybbs. Das 1. Bataillon Waidhofen 
veranstaltet Freitag den 7. März 1930 im Saale  des 
Hotels Kreul-Jnführ einen g e m e i n s a m e n  K a m e ­
r a d s c h a f t s a b e n d  für sämtliche Heimatschutzkame­
raden. Beginn 8 Uhr abends. Anschließend Konzert 
der neugegriindeten Heimatschutzkapelle des 1. B a ta i l­
lons. Zutritt nur für Heimatschutzkameraden,

* Neues Telephonverzeichnis. Die Druckerei Waid- 
hofcn a. d. Ybbs wird in kurzem ein neues Telephon- 
Verzeichnis herausgeben und wollen die Teilnehmer 
ihre Wünsche auf eventuelle Veränderungen in den 
Firmabezeichnungen und dergleichen ehestens bekannt­
geben.

* Heimmehr, 2. Komp., 1. Zug. N ä c h s t e r  K a ­
m e r a d s c h a f t s a b e n d  Montag den 3. März im 
Gasthause Z w e t t l e r. Sämtliche Kameraden wollen 
sich einfindcn.

* Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei. Der 
nächste Sprechabend findet am Montag den 3. März 
um 8 Uhr abends im B rauhaus statt. Parteigenossen 
und Freunde, erscheint zuversichtlich, da sehr wichtige 
Punkte auf der Tagesordnung stehen.

* Der Kameradschaftsverein ehemaliger Krieger 
Waidhofen a. d. Ybbs veranstaltet am Faschingsonntag 
den 2. Mürz 1930 im Saale  des Brauhauses Jax  einen 
Z y l i n d e r - A b e n d .  Beginn 8 Uhr abends. Alle
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Freunde und Gönner sowie Schützen sind herzlichst ein­
geladen. An Unterhaltung wirds nicht fehlen, für die 
leiblichen Bedürfnisse wird Herr Kögl bestens sorgen. 
Kostümierte sind herzlich willkommen. — Den Mitglie­
dern diene zur Kenntnis, daß die heutige G e n e r a l -  
v e r s a m m l u n g a m  Sonntag den 16. März 1930 um 
2 Uhr nachmittags im Brauhause I a x  stattfindet.

* Fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe in 
Waidhosen a. d. M b s. Die maschinelle Einrichtung 
der Fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe erfuhr 
durch die Einstellung einer neuen großen P r ä z i ­
s i o n s - S c h n e l l d r e h b a n k  eine wesentliche E r­
gänzung. Diese Maschine ist mit Leitspindel und 
Wechselräder-Schaltwerk zum Gewindeschneiden sowie 
mit Zugspindel zum selbsttätigen Lang- und P la n ­
drehen und mit gekröpftem Bett ausgestattet. Die 
Drehlänge beträgt 2500 Millimeter, die Spitzen­
höhe in der Kröpfung 550 Millimeter, so daß 
Scheiben, Näder und ähnliche Gegenstände bis zu 
einem Durchmesser von 1100 Millimeter bearbei­
tet werden könnten. Diese Drehbank ist nicht nur für 
den praktischen Unterricht, sondern auch für die Zwecke 
der Hilfs- und Versuchswerkstätte von ganz besonderem 
Werte, da alle einschlägigen Dreharbeiten für Gewerbe 
und Industrie bis zu den angegebenen Dimensionen 
nunmehr in der Fachschulwerkstütte durchgeführt wer­
den können.

* Fisch-Schmaus. Am Aschermittwoch den 5. März 
findet im Casthof Ebner „zum weißen Lamm", Pbb- 
sitzerstraße, ein F i s c h - S c h m a u s  statt.

* Eine lehrreiche Stunde! „ Du r c h  d i e  r i c h t i g e  
E r n ä h r u n g  zu  G e s u n d h e i t  u n d  I n g e n  d". 
Ueber dieses Thema spricht F rau  Dr. R e g e r  aus 
Wien am Mittwoch den 5. März um 8 Uhr abends in 
Zell a. d. M b s  im Easthof Heumann und Freitag den 
7. März um V28 Uhr abends in Hausmening im Kuß- 
Saal. Eintritt  frei! 400

* Sängerrunde Rothschild-Säge. Sam stag den 1. 
März findet in Salchers Gasthaus „zur Henne" ein 
M a s k e n r u m m e l  statt. F ü r verschiedenen Faschings- 
jux, wie Heiratskabinett, Maskenschönheits-Wettbewerb 
usw. ist vorgesorgt. Die Walzermusik besorgt eine be­
liebte Kapelle. Modern wird in der Var „zum gestie­
felten Kater" getanzt, Neger-Jazz.

* Veteranen der Arbeit. Die Dr. Alfons und Louis 
Rothschild'schen Domänen Waidhofen a. d. Pbbs und 
Eaming veranstalteten kürzlich eine sehr seltene Fest­
feier. Die Dekorierung von 50 land- und forstwirt­
schaftlichen Arbeitern mit der vom Vundesprüsidenten 
verliehenen Ehrenmedaille für 40jährige treue Dienste. 
I n  L a n g a u  bei Lunz am See wurde diese Feier am 
22. Feber in einem großen Festsaale durch den Be­
zirkshauptmann Herrn Hofrat Dr. Ernst O b e n - 
t r a u t  vorgenommen. Es war ein rührendes Bild, 
die lange Reihe von hochbetagten, in meist sehr schwie­
rigem Dienste ergrauten M änner zu betrachten. Es 
sind Veteranen der Arbeit, der alten Arbeiter-Garde, 
welche fast ein halbes Jahrhundert ununterbrochen treu 
und ehrlich einer Herrschaft gedient haben. Herr Hof­
rat Dr. Ernst O b e n t r a u t als Vertreter der Lan­
desregierung und der Vezirkshauptmannschaften 
Scheibbs und Amstetten würdigte denn auch ihre Ver­
dienste in einer sehr warm empfundenen Festrede und 
nahm hierauf die Dekorierung jedes Einzelnen vor, 
indem er ihm die schöne goldene Ehrenmedaille an die 
Brust heftete. Der Gllterdirektor beider Domänen, Herr 
Hofrat Ing . Felix M a t z t  dankte in einer Ansprache 
allen Dekorierten im Namen der beiden Gutsherren und 
der gesamten Beamtenschaft für ihre treuen Dienste 
und überreichte jedem eine Spende der Gutsherren. 
Hierauf sprach noch der Bürgermeister von Eaming, 
Herr Alois G a n t s ch, die Glückwünsche der Gemeinde­
vertretung aus und bezeichnete die Dekorierten als 
leuchtende Beispiele für die arbeitende Jugend. Eine 
Festtafel vereinigte die Dekorierten, Festgüste und Be­
amten noch lange in gemütlicher Stimmung. Die Aus­
gezeichneten sind: B e r n r e i t e r  August, Lackenhof; 
B e r n r e i t e r  Liebreich, Raneck; V u d e r  Florian, 
Lackenhof; B u d e r  Michael, Nestelberg; D i e g r u -  
b e r. Hermann, Rothwald; F r o s c h  Johann, Neuhaus; 
G r ö l l e r  David, Höllenstein; H a b e r f e l l n e r  
Johann, Höllenstein; H a g e r  Josef, Langau; H e r z  
Franz, Lackenhof; H o f e r  Florian, Nestelberg; H u ­
b e r  Josef. Höllenstein; K a r n e r  Leopold. Neftelberg; 
K ä f e r  Heinrich, Steinbach; K ä f e r  Johann, Roth­
wald; K ö lc h  Konrad, Lackenhof; K u r z  Josef, Ta- 
schelbach; L ä n g a u e r  Franz, Göstling; M a i e r  
Franz, Holzhüttenboden; M a i e r  Gottfried, Roth­
wald; M a i e r  Johann, Taschelbach; M a i e r  Konrad, 
Neuhaus; M a i e r  Michael, Langau; M i t t e t  e g ­
ge  r Franz, Taschelbach; M o s e r  Josef, Eaming; 
O s e n a u e r  Michael, Lackenhof; P f e f f e r  Leopold, 
Neftelberg; R e i t e r  Alois, Langau; R e i t e r  Her­
mann, Taschelbach; R e i t e r  Josef, Lackenhof; R e i -

t c r  Peregrin, Lackenhof; R o t h  Franz, Taschelbach; 
R o t h  Eottlieb, Taschelbach; S c h e i b n e r  Engelbert, 
Holzhüttenboden; S c h i e m a n n  Josef, Steinbach; 
S c h m a r a n z e r  Engelbert, Taschelbach; S c h m i d t  
Anton, Langau; S c h m i d t  Engelbert, Langau; 
S ch o  iß  w o h l  Engelbert, Eöstling; S t u r m l e c h -  
n e r Engelbert, Eaming; S u l z b a c h e r  Franz, Lunz; 
S u l z b a c h e r  Richard, Neuhaus; T  h a l l n e r Kaje­
tan, Neuhaus; T h o m a s b e r g e r  Ferdinand sen., 
Lackenhof; T o d t  Johann, Langau; W a l  che r Josef, 
Höllenstein; W a l s b e r g e r  Christof, Langau; 
W a l s b e r g e r  Engelbert, Lackenhof; W e b e r  Franz. 
Taschelbach; W e r g i n z  Franz .Holzhüttenboden. V.

* Schiwettlauf des Turnvereines „Lützow". Bei 
schönstem Wetter-fand Sonntag den 23. Feber der Schi­
wettlauf des Turnvereines „Lützow" Waidhofen a. d. 
Bbbs statt, zu welchem sich auch Turner aus verschiede­
nen auswärtigen Vereinen eingefunden hatten, um im 
edlen Wettkampfe ihren M ann zu stellen. Die Ver­
anstaltung zerfiel in zwei Teile. Vormittags fand der 
Eeländelauf statt. Die Oberstufe hatte die Strecke vom 
Reichenwald bis zur Zielstation Krailhof, die Unter­
stufe die Laufstrecke vom Meierhof „Erestenberg" bis 
Krailhof zu durchlaufen. Das Springen wurde am 
Nachmittage auf der neu erbauten Krailhofer Sprung- 
schanze abgehalten. Die von den Gebrüdern F l e i s c h -  
a n d e r !  erbaute Schanze bewährte sich bestens und 
die Springer — es waren solche unter ihnen, die viele 
österreichische Sprungschanzen kennen — äußerten ein­
stimmig die besondere Anerkennung über die fachkun­
dige Anlage. Zum Springen hatten sich zahlreiche Zu­
schauer nicht nur aus Waidhofcn eingefunden, sondern 
alle Orte der Umgebung, insbesondere Amstetten und 
Weyer entsandten Schaulustige nach Krailhof. I n s ­
gesamt beteiligten sich 53 Turner am Laufe, davon traten 
12 zum Springen an. 16 Läufer entfielen auf die Ober­
stufe, 36 auf die Unterstufe und 1 auf die Altersklasse 
I m  Nachstehenden seien die erreichten Siege veröffent­
licht: 1. L a n g l a u f, a) U n t e r s t u f e :  Sieger:
1. Gilhofer Kurt, Tv. „Jahn"  Linz, 16. Min. 25 Sek.;
2. Friedcnsbacher Ferdinand, Tv. Kitzbühel, 17 Min. 
16 Sek.; 3. Baumgartner Hans, Tv. Krems. 17 Min. 
45 Sek.; 4. Sicherer Sepp, Tv. Kitzbühel, 17 Min. 50 
Sek.; 5. Plamoser August, Tv. ©rosten. 18 Min. 21 
Sek.; 6. Bracht! Anton, Tv. „Lützow", 18 Min. 26 Sek.;
7. Tschernatsch Ekkehard, Kleinreifling, 18 Min. 42 
Sek.: 8. Hintersteiner Hans, Tv. „Jahn"  Linz, 18 Min. 
49 Sek.; 9. Fleifchanderl Walter, Waidhofen, 19 Min. 
9 Sek.; 10. Dörrich Franz, Waidhofen, 19 Min. 30 
Sek.; 11. Schneider Isidor, Kleinreifling, 19 Min. 52 
Sek.; 12. Salomon Hans, Tv. Krems, 20 Min. 15 Sek.;
13. Feldbauer Josef, Waidhofen, 20 M in. 31 Sek.;
14. Dobrowitsch Leopold, „Lützow", 20 Min. 33 Sek.;
15. Allmannsberger Hermann, Tv. Pbbsitz, 20 Min. 45 
Sek.; 16. Dunzer Otto, „Lützow", 20 M in 48 Sek.;
17. Seisenbacher Josef, Tv. Bbbsitz, 20 M in. 51 Sek.;
18. Trolp Franz, Waidhofen, 20 Min. 59 Sek.; 19. 
Zierbuß Albert, „Lützow", 21 Min. 14 Sek.; 20. Deisen- 
hammer Hans, Tv. Amstetten, 21 Min. 48 Sek.; 21. 
Podhrasnik Franz d. I . ,  „Lützow", 21 Min. 54 Sek. 
Weiters folgten: Freisleben Hubert, Tv. Amstetten, 22 
Min. 16 Sek.; Graschopf Karl, „Lützow", 22 Min. 50 
Sek.; Langer Karl d. I . ,  „Lützow", 22 Min. 51 Sek.; 
Hofer Franz, Tv. Amstetten, 23 Min. 37 Sek.; Edlin- 
ger Franz, „Lützow", 23 M in. 42 Sek.; Exel Ju liu s ,  
Tv. Amstetten, 24 Min. 13 Sek.; Seisenbacher Anton, 
Tv. Bbbsitz, 24 Min. 29 Sek.; Boxhofer I . ,  Amstetten, 
25 Min. 7 Sek.; Schaffer Fritz, „Lützow", 25 Min. 56 
Sek.; Brandstetter Otto, „Lützow", 28 Min. 40 Sek.; 
Miksatko Hubert, „Lützow", 34 Min. 49 Sek.; Werner 
Robert, „Lützow", 35 Min. 7 Sek.; Hirner Engelbert, 
Tv. Amstetten, 36 Min. 52 Sek. (Schibruch), b) O b e r ­
s t uf e :  Sieger: 1. Raberger Fritz, „Lützow", 24 Min. 
7 Sek.; 2. Preiner Franz, Tv. Weyer, 26 Min. 2 Sek.;
3. ©ruber Franz, „Lützow", 26 Min. 7 Sek.; 4. Fleisch- 
anderl Robert, „Lützow", 26 Min. 16 Sek.; 5. Fleifch­
anderl Hans, „Lützow", 26 Min. 47 Sek.; 6. Blaschko 
Willi, „Lützow", 26 Min. 53 Sek.; 7. Hagmüller Hans, 
Tv. Linz 1862, 26 Min. 59 Sek.; 8. Fellner Hans, Tv. 
Amstetten, 27 Min. 25 Sek.; 9. Raberger Franz, 
„Lützow", 27 Min. 30 Sek.; 10. Urban Leo, „Lützow", 
27 Min. 50 Sek.; 11. Sieghard Adolf, Tv. Linz 1862, 
29 Min. 35 Sek.; 12. Scheid! Fritz. „Lützow", 29 Min. 
45 Sek. Ohne Sieg Vorreiter Erich. Tv. Krems, 36 
Min. 2 Sek. c) A l t e r s k l a s s e :  Sieger Kühn Rich., 
Tv. Krems, 29 Min. 15 Sek. 2. S p r u n g l a u f :  a) 
U n t e r s t u f e  (Sieger bis zu 12.333 erreichten Punk­
ten): 1. Friedensbacher Ferdinand, Tv. Kitzbühel, 19.16 
Pkt., 2. Hofmann Hubert, Tv. „ Jahn"  Linz, 17.45 Pkt.;
3. Gilhofer Kurt, Tv. „Jahn", Linz, 12.45 Pkt.; weiters 
folgten Langer Karl, „Lützow", 9.12 Pkt.; Hirner E n­
gelbert, Tv. Amstetten, 7.29 Pkt. und Plamoser August, 
Tv. ©testen, 3.08 Pkt. b) O b e r s t  u f e (Sieger bis 
zu 13.333 erreichten Punkten): 1. Raberger Franz, 
„Lützow", 17.6 Pkt.; 2. Fleifchanderl Hans, „Lützow", 
17.2 Pkt.; 3. Raberger Fritz, „Lützow", 16.5 Pkt.; fcr= 
ner folgten Fleifchanderl Robert, „Lützow", 11.2 Pkt.; 
Hagmüller Haus, Tv. Linz 1862, 10.04 Pkt. und Ur­
ban Leo, „Lützow", 9.16 Pkt. 3. Z u s a m m e n g e s e t z ­
t e  r L a u f :  (Lang- und Sprunglauf in Berechnung ge­
zogen): a) U n t e r s t u f e :  Sieger mit mehr als 12.333 
Punkten: 1. Friedensbacher Ferdinand. Tv. Kitzbühel, 
19.52 Pkt.; 2. Gilhofer Kurt. Tv. „ Iah n "  Linz, 16.23 
Pkt. b) O b e r s t u f e :  Sieger mit mehr als 13.333 
Punkten: 1. Raberger Fritz, „Lützow", 18.25 Pkt.; 2. 
Raberger Franz. „Lützow", 17.76 Pkt.: 3. Fleifchanderl 
Hans, „Lützow", 17.72 Pkt.; 4. Fleifchanderl Robert, 
„Lützow", 14.81 Pkt.; 5. Hagmüller Hans, Tv. Linz

1862, 14.08 Pkt. — Der schöne Verlauf der Veranstal­
tung bietet die Gewähr, daß auch in den folgenden J a h ­
ren das Schiwettlaufen des Turnvereines „Lützow" leb­
hafter Beteiligung weiter Kreise sich erfreuen wird. 
W ir können den Bericht nicht schließen, ohne der F a ­
milie Fleifchanderl aufrichtig Dank zu sagen für die 
nach jeder Richtung gewährte Förderung des Wett­
laufes.

* Hervorragende Sprungleistung. Auf der Krail­
hofer Ski-Sprungschanze hat kurz vor seiner Abreise 
am vergangenen Dienstag der junge Kitzbüheler Tur­
ner F r i e d e n s b a c h e r ,  der im Sprunglauf am
Sonntag die beste Note des Tages erhielt, eine für 
diese Schanze ganz hervorragende Sprungleistung er­
zielt. E r stand einen Sprung von 42 Metern.
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* Ein Hausball findet am Faschingsonntag den 2. 
März im ©asthause des Herrn Max R e i t t e r, Wie- 
nerstraße, statt.

* Wanderabend dsr Grsßdeutschen Volkspartei. Am
Dienstag den 25. Feber fand im Eroßgasthofe Hierham­
mer ein sehr gut besuchter W a n d e r a b e n d der Groß- 
deutschen Volkspartei statt, bei der der Hauptgeschäfts- 
führet der Parte i, Peter L e i s z  aus Wien, einen sehr- 
interessanten Vortrag über die jüngsten politischen E r ­
eignisse hielt. Dem Vortrage schloß sich eine lebhafte 
Wechselrede an, an welcher sich mehrere Parteimitglie­
der beteiligten. Der nächste Wanderabend findet nicht 
wie irrtümlich mitgeteilt wurde, am 4., sondern am 11. 
März im Easthofe Max R  e i t t e r, Wienerstraße, statt.

Die größte Auswahl
entzückender Neuheiten für  die Bcilyaison in

Gelde, Spitzen un Maskenstosfen
bringt wie immer d a s  270

Küufhauö Aerhrrianh (SDelmenn, Amstetten

* Turnverein „Lützow" — Jahreshauptversammlung.
Freitag den 21. Feber 1930 hielt der Turnverein 
„Lützow" in seinem Vereinsheime, Easthof Kogler 
(Köhrer) seine ordentliche Jahreshauptversammlung 
ab, die recht gut besucht war und einen äußerst an­
regenden Verlauf nahm. Den Berichten der Aemter- 
führer ist zu entnehmen, daß der Verein sowohl dem 
Turnbetriebe als auch seinen Nebenzweigen wie 
Schwimmen, Bergsteigen, Schneeschuhlaufen u. a. volle 
Aufmerksamkeit zugewendet und auch im Berichtsjahre 
schöne Erfolge auszuweisen hat. Die Neuwahl der Ver­
einsleitung hatte nachfolgendes Ergebnis: Obmann 
Here Dr. August K a l t n e r. Turnratsmitglieder die 
Herren Michel G r u b e r, Johann H a m m o r t i n  - 
g e r, Otto H i e r h a m m e r, Otto K o r n h e r r ,  Ing . 
Max P  r e ß l e r, Josef R a d h o f e r, Fritz S c h e i b t ,  
Hans S c h i e l ,  In g .  Ernst S  e i tz. Leopold S t u m ­
m e r  und Prof. Max W e i s m a n n ;  Rechnungsprü­
fer Josef G r ü n ,  Ignaz I  n f ü h r und Josef W i l l ­
r i ch;  Turnwarte: Leopold S t u m m e r  und Hans 
S c h i e l ;  Fahnenjunker: Otto K o r n h e r r  und Otto 
H i e r h a m m e r, Vücherwarte: Rudolf F u c h s  und 
Karl B i n d e r ;  Leiter der Schiriege: In g .  Max 
P r e ß l e r ;  Leiter der Turngänge: Anton B a u e r ;  
Reisesäckelwarte: Rudolf M e n z i n g e r  und Otto 
K o r n h e r r .  Die Mitgliederbeitrüge wurden mit 
nachstehenden Beträgen festgelegt: Ausübende Mitglie­
der monatlich 8 2.— (Zeitungsbezug inbegriffen), M it­
glieder der Frauen- und Mädchenriege im Monat 
8 1.50, Zöglinge jährlich 8 1.—, Kinder monatlich 20 
Groschen. Zu Eauboten für den Eautag Pöchlarn wer­
den gewählt die Turner Dr. August K a l t n e r, Josef 
W o l k e r s t o r f e r ,  Anton H o c h n e g g e r  und Josef 
S i n n e t .  I m  Mittelpunkte der Beratung stand der 
Bericht des Obmannes über die Frage des Ankaufes 
eines eigenen Turnplatzes, auf welchem auch seinerzeit 
eine Vereinsturnhalle erstehen soll. Eine im abgelaufe­
nen Jah re  in den Kreisen der hiesigen Bevölkerung 
durchgeführte Sammlung hatte ein erfreuliches Ergeb­
nis, so daß der Turnhallenbausäckcl über einen nam­
haften Betrag verfügt. Den Herren Franz K o t t e r .  
Ignaz  I  n f ü h r und Michel G r u b e r, die sich um die 
Sammlung besondere Verdienste erworben haben, wurde 
der Dank des Vereines zum Ausdrucke gebracht. Der 
Turnhallenbauausschuß wird bestrebt sein, in abseh­
barer Zeit die Frage einer günstigen Lösung zuzufüh­
ren. Die vom Turnwarte aufgerollte Frage wegen An­
stellung eines eigenen Vereinsturnlehrers führte zu 
einer lebhaften Wechselrede. Durch das Anwachsen der 
völkischen Turnbewegung, durch die vielen Zweige tu r­
nerischer Betätigung und vor allem durch das Erfassen 
aller Altersstufen für das Turnen werden an die T u rn ­
warte immer größere Anforderungen gestellt, deren 
wünschenswerte Lösung durch Anstellung einer Hilfs-
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traft bedeutend erleichtert würde, wodurch der gesamte 
Turnbetrieb, vor allem auch der Jugendabteilungen, 
eine wesentliche Bereicherung erfahren würde. Mögen 
auch im kommenden Vereinsjahr alle Freunde und 
Gönner dem Turnverein „Lützow" gewogen bleiben 
und auch weiterhin in so reichem Maße ihr Verständnis 
bekunden für die Arbeit im Dienste unseres Volkes.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Der am 22. Feber 
abgehaltene F  a s ch i n g s a b e n d nahm einen glän­
zenden Verlauf und wies einen selbst von den Ver­
anstaltern ungeahnten Massenbesuch auf. Den Abend 
erösfnete der Einzug des Prinzen Karneval, der, um­
geben von einer Schar reizender junger Mädchen, in 
ivohlgesetzten Versen die so zahlreich Erschienenen will­
kommen hieß. Hierauf wechselten in bunter Reihe Lie­
dervorträge, Dialektdichtungen, heimatliche Tänze, ein 
ulkiger, musikalischer Einakter, der glänzend gespielt 
wurde und den Darstellern stürmischen Beifall eintrug. 
Den Schluß des Abends machte selbstverständlich ein 
flottes Tänzchen, das die Teilnehmer noch lange in 
fröhlicher Stimmung beisammen hielt.

* Hauptversammlung des n.-ö. Haus- und Grund- 
Lcsitzerverbandes, Ortsgruppe Waidhosen a. d. Pbbs. 
Am 23. Februar 1930 fand um 3 !3hr nachmittags im 
Saale des Eroßgasthofes Jnführ-Kreul die diesjährige 
fatzungsgemäße Hauptversammlung statt, bei welcher 
der Vorsitzende Herr Obmann Dir. R. H i r s ch l e h - 
n c r den Verbandsredner Herrn Oberinspektor Karl 
L a n g e d e r  aus Mödling, den Kreisobmann Herrn 
Johann P i l z  aus Amstetten und die Mitglieder aus 
Waidhofen und Zell a. d. ?)., Pöbsitz. Böhlerwerk, Bruck­
bach, St. Georgen i. d. Kl., Rosenau und Hilm-Kema- 
:en begrüßen konnte. Nach Verlesung der Verhand- 
lungsschrift der letzten Jahreshauptversammlung erstat­
tete der Obmann den Rechenschaftsbericht des Aus­
schusses im Allgemeinen sowie über seine persönliche 
Tätigkeit in Form  von Auskünften, Schlichtungen, Ver­
tretungen in Mietkommissionsverhandlungen und Kün­
digungen. Desgleichen berichteten die Herren S t r u n z  
.und 6  t u X- a ii ch über ihre mehrseitige Tätig­
keit in der Ausarbeitung von Aufteilungen, Zins­
berechnungen, Auskünften und zahlreichen Schreib­
arbeiten. Ans dem hierauf folgenden Bericht des Kas­
siers Herrn S t r u n z  ging hervor, daß die Kasse mit 
einem Barvermögen von 8 1212.44 abschließt, welcher 
Bestand sich um recht namhafte Außenstände, die größ­
tenteils uneinbringlich sind, buchmäßig erhöht. Die bei­
den Revisoren, die Herren E d e l m e i e r und 
G a b r i e l ,  erklärten, die Kasse überprüft und in klag­
loser Ordnung befunden zu haben und beantragten die 
Entlastung des Kassiers. Die Neuwahlen hätten sich 
diesmal auf den Wechsel in der Kassierstelle beschränkt, 
doch behält Herr S t r u n z  freiwillig sein Amt auf ein 
weiteres Jah r .  Zu Punkt 4 der Tagesordnung: Fest­
setzung des Mitgliedsbeitrages für 1930, teilt der Vor­
fitzende mit, daß der Verbandsbeitrag notwendiger­
weise von 3 8 auf 4 8 erhöht werden müsse. Der Ob- 
mann stellt den Antrag, trotz der vorhandenen Reserven 
den Cesamtbeitrag um diesen einen Schilling zu er­
höhen, um den minderbemittelten Hausbesitzern, die der 
Ortsgruppe angehören, in schwierigen Fällen eine 
Rechtshilfe kostenlos beistellen zu können. Der künftige 
Mitgliedsbeitrag würde demnach statt 8 8 — 9 8, aus­
schließlich Haftpflichtversicherung betragen. Der Kassier 
stellt auf Grund seines Voranschlages pro 1930 fest, daß 
mit 8 8 wohl das Auslangen gefunden werden könnte, 
überläßt es aber der Versammlung, zu entscheiden, ob 
eine Erhöhung platzgreifen soll oder nicht. Bei der Ab­
stimmung wurde mit fast allen Stimmen beschlossen, 
'9 8 einzuheben. Nun ergriff der Verbandsredner Herr 
L a n g e d e r  das Wort zu einer Rede, die zu hören 
wir den vielen Ferngebliebenen vom Herzen gegönnt 
hätten. Es ist eine tieftraurige Erscheinung, daß alle 
anderen, auch die nichtigsten Anlässe mehr Anziehungs­
kraft haben, als die Organisation zur Verteidigung des 
Eigentums. Redner entwickelte ein hochinteressantes 
B ild von der Geschichte des Hauses, griff dabei bis auf 
die Urzeit zurück und wies an diesem Werdegang nach, 
daß der Mensch erst von dem Augenblicke an zu einer 
Bedeutung gelangte, da er seßhaft wurde. Die Gemein­
den verdankten ihr Entstehen lediglich der Niederlas­
sung mehrerer Hausbesitzbestände und nur der kam in 
den „Rat" , der „behaust" war. Der Sprecher erörterte 
weiters die Bedeutung des Hauses in religiöser und in 
nationaler Hinsicht und erklärte unter Hinweis auf die 
schwere Organisationsfähigkeit der Hausbesitzerschaft, 
daß es nicht angehe, immer einer kleinen schwachen 
Gruppe von M ännern die ganze Last der Eigentumsver- 
teidigunfl aufzuhalsen, selbst aber untätig zuzuwarten, 
bis die Segnungen und Erfolge billig mitgenossen wer­
den können. Es sei wohl bezeichnend genug, daß von 
sämtlichen Hausbesitzern Niederösterreichs fünf Sechstel 
außerhalb der Organisation stehen, um unproduktive 
Parteipolitik zu treiben. Da gäbe es überhaupt nur 
eine Richtung: Bürger und Bauern in eine Kampf- 
front! Nach Aufzählung der Errungenschaften, die wir 
in unserer, wenn auch kleinen Organisation zu verzeich­
nen haben, wandte sich Redner in schärfsten Worten ge­
gen das beabsichtigte Hausbesorgergesetz, das den 
entschiedensten Widerstand herausfordert und emp­
fahl der Ortsgruppe eine geharnischte Protest- 
Note an alle zuständigen Stellen zu richten, was 
einstimmig angenommen wurde. Zum Schlüsse sei­
ner Rede griff Herr L a n g e d e r  die forcierte 
Gigenheimbewegung im Rahmen der Wohnbau- 
förderung an und verurteilte diese Aktion, die sich 
abermals auf dem Rücken der Althausbesitzer abspielt, 
a ls  volkswirtschaftlich und praktisch vollkommen untaug­

lich. Die ausgezeichnete, mit köstlicher Satirik gewürzte 
Rede wurde mit langanhaltendem, begeisterten Beifall 
belohnt und dankte der Obmann dem Referenten im 
Namen aller auf das wärmste. Zu Punkt „Allfälliges" 
überbrachte der Kreisobmann Herr P i l z  die besten 
Grüße aus Amstetten, entschuldigte sich, daß er dies­
mal allein kommen mußte und erbat sich von der O rts ­
gruppenleitung Waidhofen a. d. Y. die werktätige M it­
hilfe an den Vorarbeiten zum nächsten Verbandstag, 
der voraussichtlich in Amstetten abgehalten werden soll. 
So wie Herr B  u ch e d e r als Ausschußmitglied zollte 
auch Herr W i n d i s c h b a u e r  (Pbbsitz) dem Aus­
schüsse dankbare Worte der Anerkennung und empfahl 
der Leitung eine tunlichst scharfe Organisationsmethode. 
Hierauf schloß der Vorsitzende die Hauptversammlung 
mit einem nochmaligen Mahnruf zur strammen M it­
arbeit. Die Ortsgruppenleitung dankt auf diesem Wege 
Herrn K r e u l für die kostenlose Ueberlassung des 
Saales.

* Todesfälle. Am 12. ds. starb Frau  Anna H ü t ­
t e n b r e n n e r  geb. Henigl im 31. Lebensjahre 
(Selbstmord). — Am 18. ds. Viktoria I  a x, geb. Minz- 
laff im 73. Lebensjahre. — Am 22. ds. das Wirtschafts­
besitzerskind Franziska S t e i n l c s b e r g e r  aus All­
hartsberg im 6. Lebensjahre. R. I. P.

* Bauernhochzeit. Das war sie im wahren Sinne 
des Wortes am Donnerstag den 20. Feber in Herrn 
Hierhammers Casthof, veranstaltet vom Frauen- und 
Mädchen-Wohltätigkeilsverein. Schon um 7 Uhr abends 
herrschte im Ankleideraum, wo sich die Gäste von nah 
und fern versammelten, ein reges Leben und Treiben. 
M it hellem Jubel und Beifall wurde ein jeder Neu­
ankommende begrüßt und Heiterkeit und fröhliche S tim ­
mung lag auf allen Gesichtern. Endlich um %9 Uhr 
konnte sich der Zug in Bewegung setzen, von einer 
großen Zuschauerschar spannend erwartet. Voran ein 
fescher Vittlmann, in Haftlrock und breitem Hut mit 
bunten Bändern und Blumen geschmückt, anschließend 
der junge, schüchterne Dorfschullehrer mit seiner aus­
gelassenen Schuljugend, eine regelrechte, bezipfelhaubte 
Bauernmusik mit Tschin-tschin und Vum-bum brachte 
in den Festzug den richtigen Schwung und Takt. Die 
einfach-ländlichen, aber gediegen-schönen Brautleute, die. 
in ihrer Rüstigkeit prächtig gekleideten Braut- und 
Bräutigam-Eltern verrieten in ihrem ganzen Gehaben 
die Vertreter eines kernigen, wohlhabenden, den alten 
Sitten  treu bleibenden Bauernstandes. Ihnen  folgten

raftnrta- 
Dürthsciireibebloek

(IÖ0 Postkarten und 100 Kopien)
Z u m  P r e i s e  von S  2  4 0  per S t ü c k  i n  der

Druckers! E M M  u i  l ö s

|  Veranstaltungen f
I l M m i  W M M n  an Der M Z .  M l l M s t  nt. b. Z.
e i 
E 
k
t   ......
P r iv a te n

m p s i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
i i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s ­
a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b s t -  u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l -  
u n g e n  von Vereinen, Korporationen , Gesellschaften i™s 
K ivaten .  R a s c h e s t e  L i e f e r u n g ,  b i l l i g s t e  P r e i

und
se-

Kostenlose Verlautbarung im „V  o t e v o n  d e r  3 ) b b «" in 6 er ständigen
■Jlubrif „V  e r a  n st a l I u n g e n" vom Tage der Veslestung bis zur Abhaltung.

Waidhofen a. d. M b s :
Samstag den 1. März, 8 Uhr abends: Kränzchen des 

Männergesangvereines und Turnvereines bei Kreul.
Faschingsonntag den 2. März, 3 Uhr nachmittags: 

Hausball im Easthause Max Reitter.
Faschingsonntag den 2. M ärz: Feuerwehrball der frei­

willigen Feuerwehr Mosgraben-Konradsheim im 
Gasthaus Eckerwirt in Redtenbach.

Dienstag den 4. März 1930: Maskenball des Verschö­
nerungsvereines Waidhofen a. d. Pbbs bei Kreul- 
Jnführ.

Aschermittwoch den 5. M ärz: Fisch-Schmaus im Gasthof 
Ebner „zum weißen Lamm".

Amstetten:
Faschingsamstag den 1. März 1930: Turnerkränzchen 

des Turnvereines Amstetten in den Ginnersälen.
Aschermittwoch den 5. März 1930: Heringschmaus in

sämtlichen Räumen des Betriebes Hofmann.

Weiters:
Faschingsamstag den 1. Mürz, %8 Uhr abends: Masken­

ball des Deutschen Turnvereines Mbsitz bei Heigl.
Faschingsonntag den 2. März, abends 7 Uhr: Feuer- 

wehrball im Easthof A. Wedl in Rosenau.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

Wenn Schmerzen. . .  
Togal-Tablettea!

Togal-Tabletten sind unübertroffen zur Bekämpfung rheu­
m atischer, g ich tisch er u. nervöser Schm erzen, 
K opfschm erzen, Erkältungskrankheiten. Togal 
scheidet die Harnsäure aus und geht daher direkt zur Wurzel 
des Uebels! Wenn Tausende von Aerzten dieses Mittel 
verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. Fragen 
Sie Ihren Arzt! I n  allen Apotheken. Preis S 2.40

mudlsaubere Kranzlerinnen mit ihren feschen Zu- 
bräutern. Ahnl-Kathi und Leni-Mahm stapften tapfer 
mit. Die feschen Tauf- und Firmgodln mit ihren M än­
nern, zwei höchst originelle Bauerntypen, zwei gemüt­
liche Basin aus dem Pongau sah man im Zug. J a ,  
sogar weitschichtige, aber reiche Vettern aus Ungarn, 
die sich gleich an mollerte hiesige Bäuerinnen heran­
machten, scheuten nicht die weite Reise, dem B rautpaar 
den Ehrentag zu verschönern. Weiters waren noch an­
wesend: Ein fesches Ehepaar aus Salzburg, Herr Ober­
förster mit seiner Ehegesponsin in ihrer hübschen Weid­
mannstracht, selbstverständlich durfte der Emoanwirt 
mit ’n Sitzidavetter, zwei gutbeleibte lustige Bäuerlein 
nicht fehlen. Der Hansjörgl z' Schatthalbm mit seiner 
sanften Seraphin. Der Durlhofer von der Sunnseitn 
und der Binkerlwieser, ein heiratslustiger Junggeselle, 
in ihrer gelungenen Bauerntracht, trugen viel zum 
Spaß bei. Guate Efreunt aus der S tadt, sogar eine 
alte Bürgersfrau mit Eoldhaube, waren unter den 
Hochzeitsgästen. Und so bewegte sich der Zug unter den 
lustigen Klängen der Musik durch die Eastraume und 
dann in die buntgeschmückten Festräume, stürmisch be­
grüßt von den vielen, vielen Zuschauern, die alle noch 
freien Plätze dicht besetzt hatten. I m  Tanzsaal wurde 
sodann Aufstellung genommen, wo der B ittlm ann dann 
die Vorstellung der Hochzeitsgäste vornahm. Hernach 
erfolgte die Gratulation und Ueberreichung köstlicher, 
sinniger Geschenke. Von einer gut bekannten Gfreun- 
din wurde ein sinniges, schönes Gedicht vorgetragen. 
Roch zu erwähnen ist, daß während des Umzuges, nach 
alter S itte  der Zug abgesperrt und dem ahnungslosen 
Bräutigam die B rau t gestohlen wurde; durch Erlegung 
eines Lösegeldes konnten beide Hemmnisse wieder in 
Ordnung gebracht werden. Run wurde zur Tafel ge­
rufen. Da gabs ein fröhliches Schmausen, Lachen und 
Zutrinken, eine richtige Bauernhochzeit-Stimmung. Die 
Präsidentin des Vereines wünschte dem B rau tpaar und 
allen Hochzeitsgästen viel Glück und Segen, der Herr 
Schullehrer schwang eine wohlgesetzte, poesieoolle Rede 
auf das junge B rautpaar und der Emoanwirt rekom­
mandierte sich in seiner Rede für die kommenden Tauf- 
schmäuse, welche Reden immer mit Tusch und Hochrufen 
begleitet waren. Auch die Schuljugend gratulierte mit 
allerhand an den Haaren herbeigezogenen Sprücherln 
und einer fürchterlichen Katzenmusik. Run folgte noch 
der von den Hochzeitsgästen aufgeführte Landler, der 
durch gelungene Kostümierung der Tänzer ein male­
risches Bild bot, und ein von zehn reizenden Back- 
fischerln aufgeführter Dirndltanz. Endlich waren die 
bäuerlichen Sitten  und Gebräuche zu Ende und die 
Bauernmusik wurde von einer Salonmusik abgelöst. 
Dem Tanzvergnügen wurde bis in die frühen Morgen­
stunden gehuldigt. Herr Kapellmeister Zeppelzauer und 
seine Musiker spielten so gut und fleißig, so daß sie den 
Tanzlustigen keine Ruhepause gönnten. Vollstes Lob 
und Anerkennung verdient die Veranstalterin mit ihren 
stets hilfsbereiten Damen, nicht minder die nie ar­
beitsmüde Herbergsmutter für die schöne Dekoration dek 
Festräume, das reizende Arrangement der Tafel, die 
gute, klaglose Bedienung der Gäste. An die lustigen 
Stunden werden gewiß noch alle Teilnehmer gerne zu­
rückdenken.

- Volksbücherei. I m  M onat F e b e r  wurden an 8 
Ausleihtagen an 469 (Entlehnet 1827 Bände ausgege­
ben. Die Leser werden in ihrem eigenen Interesse drin­
gend ersucht, ausgelesene Bücher nicht unnötig daheim 
liegen zu lassen, warten ja doch oft schon mehr als zehn 
Parteien auf ein solches Buch. Die verfügbaren M it­
tel erlauben es eben nicht, jedes Buch in m e h r e r e n  
Stücken einzustellen, wenn es auch bei vielbegehrten 
Werken manchmal geschieht. Daß die nach 3 Wochen 
fällige Strafgebühr eingehoben werden mutz, diene zur 
Kenntnis. Leider wird die nötige Reinhaltung und 
Schonung der Bücher oft vermißt. Die Bllchereileitung 
muß daher, um die großen Kosten für die Erhaltung 
und Ausbesserung der Bücher halbwegs decken zu kön­
nen, für die n e u c i n  ge  st e i l t e n  Bände (ab Nr. 
3200) der Gruppe Romane, Novellen, Reisebeschreibun­
gen für jeden Band z e h n  Groschen einheben. Für 
einen Band belehrender Werke wird nur f ü n f  Gro­
schen verlangt. Für verlorene Bücher hat der Entleh­
net im vollen Anschaffungswerte aufzukommen.

’-Rcsfct in den Frühling! „ R e i s e n  b e d e u t e t  
h u n d e r t  B ü c h e r " ,  sagt ein altes Wort. Zum 5. 
M ale veranstaltet der Heim ins Reich - Dienst 
(Bruck an der M ur, Steiermark) solche Frühlings­
fahrt der Seele und ruft dazu alle auf, die sich nach 
Weite sehnen, erstlich die Lehrkräfte aller Schulgattun- 
gen, aber auch sonstige Freunde der Schule, auf daß 
alle weitermitteln an die Jugend. Die 5. Osterstudien­
reise (13. bis 26. April) kostet alles in allem nur 420 
Schilling und berührt neben Bayreuth, Berlin, Magde­
burg und vier Ostseestädten erstmalig auch Schlesien 
und zu Beginn Saalfeld, die S tad t der berühmten 
Feengrotten. Oftcrrast im Seebad Swinemünde. N ä - 
h e r c s  d u r c h  o b i g e  R e i s e l e i t u n g .
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* Kapselschiehen des Kameradschaftsvereines. Beim 
Schießen am Sonntag den 23. Feber 1930 wurden von 
folgenden Schützen folgende Beste erreicht: 1. Tiefschutz­
best Herr Karl Leimer, 0 Teiler; 2. Tiefschutzbest Herr 
Ignaz  Leimer, 1 0 #  Teiler. 1. Kreisbest Herr Leopold 
Seylehner, 43 Kreise; 2. Kreisbest Herr Joses Kögl, 42 
Kreise; 3. Kreisbest Herr Rudolf Pöchhacker, 39 Kr. 
Am Sonntag den 2. März findet wegen einer Faschings­
unterhaltung im Vrauhause k e i n  S c h i e t z e n  statt. 
Schützenheil!

* Erste Kapselschützengesellschaft Waidhofen a. d. Y.
Ergebnisse des Schietzens vom 19. Februar 1930. Tief­
schutzbeste: 1. Herr Rudolf Pöchhacker, 3 5 #  Teiler; 2. 
Herr Leopold Lechner, 36 Teiler; 3. Herr Untersmater, 
71 Teiler. Kreisprämien: 1. Herr Zinnert, 51 (52) 
51 Kreise; 2. Herr Achleitner, 49, 48 Kreise; 3. Herr 
Mittmannsgruber, 48, 46 Kreise. Ergebnisse des 
Schietzens vom 26. Februar 1930. Tiefschutzbeste: 1. Herr 
Dr. Fried, 8 1 #  Teiler; 2. Herr Erb, 95 Teiler. Kreis­
prämien: 1. Herr Zinnert, 52 (54) Kreise; 2. Herr Lech­
ner, 45, 40 Kreise. Am 5. März 1930 als am Ascher­
mittwoch findet k e i n  S c h i e t z e n  statt; nächstes Kran- 
zel daher erst am 12. März 1930. Schützenheil!

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Bei dem am 
Sonntag den 23. Feber stattgefundenen Schietzen erziel­
ten folgende Schützen Preise: 1. Gruppe: Franz Lu­
ge r I, 56 Kr.; 2. Gruppe: K. Wurm, 49 Kr.; 3. Gruppe: 
Fr. Luget II, 40 Kr. Sonntag den 2. März findet in­
folge des Mastenrummels der Sängerrunde kein 
Schietzen statt. Schützenheil!

* Verlustanzeige. Am Dienstag den 22. d. M., ge­
legentlich des Wochenmarktes, wurde auf dem Wege 
von der Weyrerftratze nach Oberland von einem Land­
wirte ein größerer Geldbetrag verloren. Der redliche 
Finder wolle den Fund gegen entsprechenden Finder­
lohn beim hiesigen Polizeiamte deponieren.

* Ein nettes Vrüderpaar. Am 22. Feber ist der we­
gen Einbruchsdiebstahl beim hiesigen Bezirksgerichte 
in Haft gewesene Anton H e i g I, geb. 14. April 1902, 
aus dem gerichtlichen Gefangenenhause entwichen. Seine 
Ausforschung wurde eingeleitet. Am gleichen Tage 
wurde dessen Bruder Theodor H e i g I, der erst kürzlich 
bei einer Rauferei in der Nähe von Kematen durch 
Messerstiche schwer verletzt wurde, von der Sicherheits­
wache wegen Einbruchsdiebstahl und Reversion verhaf­
tet und dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* Schäfflers Wettervorhersage für den Monat März 
1930. Der erste Frühlingsmonat wird seinem Namen 
wenig entsprechen, im ganzen genommen unfreundlich 
verlaufen, mit winterlichen Rückschlägen. Das Wet­
ter wird anfangs des Monates naßkalt und windig sein, 
nur zeitweise aufheiternd, darauf Ansteigen der Tem­
peratur, mildes Wetter, doch nicht von langer Dauer. 
Es folgt Temperaturfall mit Nachtfrost, in höheren 
Lagen Neuschnee. Mitte des Monates herum Regen, 
Schnee, Sonnenschein wechselnd, jedoch vorwiegend un­
freundlich und windig, Nachtfrost nicht ausgeschlossen. 
I n  der 3. Dekade Frühlingswetter, heiter, trocken, aber 
ziemlich rauh. Die letzten Tage werden wahrscheinlich 
einen Wetterumschlag bringen, vielleicht schon Ge­
witter. Josef S c h ä f f l e r ,  Oberwölz, Steiermark.

* Bei zahlreichen Beschwerden des weiblichen Ge­
schlechtes bewirkt das natürliche „ F r a n z - J o s e  f"- 
Vitterwasser die allerbeste Erleichterung. Zeugnisse der 
Kliniken für kranke Frauen bekunden, daß das sehr mild 
abführende F r a n z - J o s e f  -Wasser besonders bei 
Wöchnerinnen mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet 
wird. I n  Apotheken und Drogerien erhältlich. 353

* Wochenmarkt vom 25. Feber. Der Markt war 
ziemlich gut besucht und war hauptsächlich in Eier und 
Butter ein starkes Angebot, so daß die Preise hiefür 
fielen. Eier wurden von 12 bis 14 Groschen per Stück, 
Butter von 8 4.— bis 8 4.80 abgegeben. Sonst gab es 
Topfen, wenig Gemüse und Aepsel. Wiener und aus­
wärtige Händler brachten Obst, Gemüse und Südfrüchte 
und es herrschte dort lebhafte Bewegung. Aepsel per 
Kilo 70 Groschen, Orangen 8 1.— per Kilo, Zitronen 
10 Groschen per Stück, Karfiol 70 bis 80 Groschen per 
Stück, Blaukraut 60 Groschen per Kilo, Kraut 40 Gro­
schen per Kilo, Zwiebel 25 bis 30 Groschen per Kilo, 
Kipfler 30 Groschen per Kilo, Kohl 8 1.— per Kilo.

* Von rheumatischen Schmerzen und Kopfschmerzen befreit 
m a n  sich durch die hervorragend  bew ährten  T o ga l-T ab le t ten .  
T o g a l -T a b le t te n  lösen die schädlichen Bestandteile und führen  
eine baldige L inderung  und vollständige Genesung herbei.  Ueber 
5000 Aerzte bestätigen die hervorragende, schmerzstillende und 
heilende Wirkung. Der beruhigende Effekt des T o g a l  macht es 
auch wertvoll gegen Schlaflosigkeit.

*

* Zell a. b. Pbbs. Bei dem am 23. Feber stattgefun­
denen Schießen erhielten folgende Herren Schützenbeste:
1. Gruppe, Tiefschutzbeste: 1. Herr Kratochwil, 1 #  Tei­
ler. Kreisbeste: 1. Herr Karl Mayer, 24, 24, 24 Kr.;
2. Herr Josef Mayer, 24, 24, 23 Kreise; 3. Herr Rudolf 
Holzner, 24, 24, 22 Kreise. 2. Gruppe, Tiefschutzbeste:
1. Herr Strametz jun., 5 Teiler. 2. Herr Josef Grill, 
6 Teiler. Kreisbeste: 1. Herr Loiskandl, 22, 22 Kreise;
2. Herr Kornmüller jun., 22 Kreise. 3. Gruppe, Kreis- 
beste: 1. Herr Oskar Weisz, 21, 20 Kreise; 2. Herr 
Stefan, 21, 17 Kreise; 3. Fr. Mizzi Eindl, 17, 17 Kr.;
4. Herr Georg Eindl, 16, 15 Kr. Nächstes Schießen am 
Sonntag den 2. März. Schützenheil!

* Zell a. b. M b s .  Der nächste Bürgertag ist Don­
nerstag den 6. März im Gasthofe S t a h r m ü l l e r .

* Sonntagberg. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  
f r e i  w. F e u e r w e h r . )  Die diesjährige Hauptver­
sammlung der freiw. Feuerwehr Sonntagberg fand am
16. Februar in Herrn Jrowetz' Gasthof statt. Haupt-

mann B r u c k s c h w e i g e r  begrüßte die Erschienenen, 
insbesondere Herrn Bürgermeister B a r t h o f e r .  Nach 
der Verlesung des letzten Sitzungsprotokolles durch 
Hauptmannstellvertreter Michael S  t o ck i n g e r und 
des Inven ta rs  durch Zeugwart Johann S c h w ä r e n -  
t h o r e r berichtete Hauptmann B r u c k s c h w e i g e r  
über die Kassagebarung des abgelaufenen Vereins­
jahres, welche bewies, daß die Feuerwehr fleißig ge­
arbeitet hatte, um den durch die vielen Neuanschaffun­
gen angewachsenen Schuldenstand zu vermindern. Nach 
der Ueberprüfung der Gebarung durch Bürgermeister 
B a r t h o f e r  wurde die Entlastung erteilt. Die Neu­
aufnahme von Mitgliedern vollzog sich in der üblichen 
Weise. Da der frühere Kassier Josef S c h w ä r e n -  
t h o r e r seine -Stelle infolge des ihn betroffenen Un­
glückes niedergelegt hatte, wurde bei der Neuwahl Herr 
Anton K n o l l, Bäckermeister, gewählt. Nach der Be­
sprechung über die vom Bezirksverband beschlossene S ta ­
tutenänderung ermahnte der Hauptmann die M itglie­
der, in größerer Zahl wie bisher der Sterbekasse bei­
zutreten. Der Bericht des Mannschaftskassiers Herrn 
Anton W a g n e r  wurde mit Befriedigung zur Kennt­
nis genommen. Hierauf ergriff Herr Bürgermeister 
B a r t h o f e r  das Wort und dankte der Feuerwehr für 
ihre tapferes und fortschrittliches Wirken, insbesondere 
aber dem Hauptmann Herrn B r u c k s c h w e i g e r  für 
die treffliche und vorbildliche Führung der Wehr in 
jeder Lage und Schwierigkeit. Nach den bewegten Dan­
kesworten des Hauptmannes wurde die Versammlung 
geschlossen.

* Rosenau a. S . ( T o d e s f a l l . )  Nach langem, 
schwerem Leiden verschied der allseits bekannte Beamte
i. R. der F irm a Böhler & Co., Herr Robert K l e i n -  
r a t h, im 56. Lebensjahre. Seine irdische Hülle wurde 
vor dem Trauerhause in Gleiß Nr. 83 nach evangeli­
schem R itus eingesegnet und nach Steyr zur Veraschung 
überführt. Vertreter der Beamtenschaft von Bruckbach 
und Böhlerwerk sowie seine näheren Bekannten gaben 
ihm das letzte Geleite. Friede seiner Asche!

* Rosenau a. S . I n  der Folge 8 vom 21. Feber 1930 
soll es in dem Berichte „Hauptversammlung des Deut­
schen Turnvereines „Jahn"  richtig heißen: Tbr. Kauf­
mann bezeichnete unseren Verein als e i n e n  der größ­
ten und besten Landvereine im Gau.

A u s H aag und U m gebung.

Haag, R.-Oe. (T  h e a t e r.) Der hiesige Theater­
verein führte am Sonntag den 23. ds. im Kinosaale 
des Herrn Karl Wagner den ländlichen Schwank „Die 
Salonbäurin" mit Gesang und Tanz von I .  Willhart, 
Musik von Ed. Schossig auf. Wie ja bekannt, sind un­
sere Darsteller von Enns bis Amstetten durch ihre 
Leistungen berühmt und so war es ja schon vorauszu­
sehen, was auch eintraf, daß jedes Plätzchen des ge­
räumigen Saales  besetzt war und das Spiel wie immer 
ein durchaus künstlerisches war. Am meisten zeichneten 
sich aus der geborene Komiker Herr Felix S t i e r ,  der 
sein lustiges Spiel auch mit heiteren Einfällen aufs 
Beste würzte, als Adam Auerhahn, dann die Salon­
bäuerin F rau  Anna H ä r m e t ,  die Darstellerin der 
Rosa, die von ihrer Uebertreibung der scheinbaren Vor­
züge des Landlebens geheilt wurde und diesen Gesin­
nungswechsel in psychologischer Wahrheit durchzuführen 
verstand. Herr Franz P f u s t e r s c h m i e d  als Doktor 
Alfred Wernheim, ihr Gegenspieler, glänzte in seiner 
Rolle. Ebenso gefiel die Familie Krumbacher im W ald­
hof, Lorenz, der Bauer (Herr Karl B  i l e k), besonders 
die naive Bäuerin Kathl (F rau Lina B r ü c k n e r )  
und ihre Kinder Afra (Frl. Mitzi P  o d s e n i k) und 
Nazi (Herr Leo H o f b a u e r). Besonders muß Frau  
Therese H u b e r  genannt werden als die aufbrausende 
Magd Evi, deren Gemüt von ihrem Bräutigam Adam 
besänftigt und heiter gemacht wurde. Der eifersüchtige 
Knecht Loisl (Herr Alfred D e k o r s )  war ebenfalls ein 
geschickter Darsteller. Der Vater Rosas, der Privatier 
aus Graz, B raun (Herr Konrad P e i t s c h e t )  konnte 
auch seine Rolle meisterhaft zur Geltung bringen. Liesl, 
Dienstmädchen bei B raun (Frl. Lina B r ü c k n e r )  
spielte auch sehr gut und gefiel allgemein. Die übri­
gen Darsteller fügten sich harmonisch ins Ganze und 
halfen mit zum besten Gelingen. Das Orchester unter 
Leitung des Herrn Ferdinand H ä r m e t  spielte tadel­
los und hatte gewiß gewichtigen Anteil am Eesamt- 
erfolg, ebenso war der Gesang lobenswert.

Haag. R.-Oe. ( M ä n n e r g e s a n g o e r e i n  „ L i e ­
de  r t a f e I“ .) Bei der am 29. Jän n e r  1930 in Kron­
bergers Vereinsheime stattgefundenen 43. Hauptver­
sammlung wurden folgende Herren in den Ausschuß ge­
wählt: Vorstand Bundessangrat Karl V i l e k ,  Stell­
vertreter Rudolf He r z ,  Ehormeister Ferd. H ä r m e t ,  
an Stelle des scheidenden, zum Ehrenchormeister ernann­
ten Herrn Ferd. S c h l a g e r ,  Fachlehrer W alter P i n g -  
g e r a, Schriftführer Konrad P e i t s c h e t ,  Kassier Josef 
K a i s e r r a i n e r ,  Archivare Heinrich G r o ß  und 
Franz B ü r g e r t ,  Sangräte: B r u n n e r ,  E i g n e r ,  
L i n t l ,  S t r ö b i t z e r  und W i m m e r .

— ( „R o s e n  a u s  d e m  S ü d e  n".) Unter dieser 
Devise veranstaltete der Männergesangverein „Lieder­
tafel" Haag, N.-Oe., nach längerer Pause am 19. Feber 
1930 in Forstmayrs S aa l  für seine Freunde und Gön­
ner ein Ballfest. Der geräumige S a a l  war mit Rosen 
und Blumenarrangements überaus glanzvoll dekoriert. 
Freund M i t t e t  sorgte für eine feenhafte Beleuchtung. 
Um das Gelingen hatten sich neben Herrn Vorstand 
Karl B  i l e k die Damen H a r m e  r, E i g n e r ,  
S c h r e i b e t  und B ü r g e r t  sowie die Herren Ha r -

me r ,  N e  u w i r t h, E i g n e r  und B ü r g e r t  an­
erkennenswerte Verdienste erworben. Für die Ball­
musik sorgte das eigene Streichorchester unter der be­
währten Leitung Herrn H a r m e r s, bei dessen Klän­
gen dem Tanze eifrigst bis zur vorgerückten Stunde un­
entwegt gehuldigt wurde. Herzlichst begrüßt wurden 
eine größere Anzahl fescher, strammer Frequentanten 
der Offiziersakademie in Enns. Diesen Herren, die in 
ihren schmucken Uniformen dem Balle ein besonderes 
Gepräge verliehen, jei an dieser Stelle für ihr Kom­
men herzlichst gedankt.

— ( A u t o u n g l ü  ck.) Von den am 16. Feber durch 
den Zusammenstoß des Autos mit dem Eütereilzug 
Schwerverletzten, die ins Krankenhaus der Barmher­
zigen Brüder nach Linz gebracht worden waren, ist der 
Chauffeur Gustav W e i ß e n e d e r  am Mittwoch den
18. Feber seinen Verletzungen erlegen. Alois S c h a u m -  
d ö g l verließ am 19. ds. das Krankenhaus und steht 
seither in häuslicher Pflege, auch der Autobesitzer ist 
nach einer gefährlichen Operation auf dem Wege der 
Besserung.

— ( T o d e s f a l l . )  Am Dienstag den 25. Feber 
fand das Leichenbegängnis des am Sonntag den 23. 
Feber an einem langwierigen Blasenleiden im 68. Le­
bensjahre verstorbenen Herrn Karl S t u r m b e r g e r ,  
Vezirksfürsorgeamtssekretär i. R. und n.-ö. Berufsvor­
mund. statt. Wie sehr er sich allseitiger Wertschätzung 
und Beliebtheit erfreute, bewies die Teilnahme an dem 
Leichenbegängnis. Die Eerichtsbeamten mit Vorstand 
Oberlandesgerichtsrat Dr. T  h e i s i n g e r, Beamte des 
Bundes, die Lehrerschaft, die Eemeindevertreter von 
Markt Haag, der Deutsche Turnverein usf. und eine 
große Menge von Marktbewohnern bildeten den lan­
gen Zug. Am offenen Grabe hielt ein Berufskollege 
des Verstorbenen einen tiefergreifenden Nachruf. Die 
Erde sei ihm leicht! __________

Aus Ober-Öfterreich.
Enns. (M  u s e a l v e r e i n „L a u r i a c u m".) Am'

19. Feber 1930 hielt der Musealverein „Lauriacum" 
in E nns seine Vollversammlung ab, die gut besucht und 
zu der auch der Leiter des Landesdenkmalamtes Herr 
Dr. E. H a i n i s ch erschienen war. Der Verein t r i t t  
mit 305 Mitgliedern ins 38. Vereinsjahr. Der Vor­
stand P rim arius  Dr. Josef S c h ic k e r  hob im Tätig­
keitsberichte folgendes hervor: Die Grabungen des Ar­
chäologischen Institutes in Wien unter Leitung des 
Professors Dr. A. G a h e i s, die durch das Entgegen­
kommen des Herrn Dechants Franz E i t z e t m ü l l e r  
auf dem großen Acker neben dem Friedhofe vorgenom­
men werden konnten, erbrachten mit Sicherheit die Um­
risse des Mittelpunktes der S tad t Lauriacum, nämlich 
das Forum, den Marktplatz mit seinen Kaufläden und 
einer Ausdehnung der größeren Hälfte des Ennser 
Hauptplatzes, zwei Straßen, einen Tempel und andere 
Gebäude in ihren Grundfesten, zuletzt noch den Haupt­
kanal, der heuer weiter verfolgt wird. I m  spätrömi­
schen Christenfriedhofe aus der Zeit vom Jah re  370 
an (am großen Teiche) wurden wiederum Gräber gefun­
den, sodaß die Ausdehnung schon bis 98 Meter fest­
gestellt ist. Als ehrwürdiges altchristliches Zeugnis 
wurde auch das Bruchstück eines Grabtäfelchens aus 
einer Kehlheimerplatte vorgewiesen, deren Inschrift- 
reste etwa zu CAR AE VXORI — „Der teuren Gattin!" 
ergänzt werden können. Solche Täfelchen auf gemauer­
ten Gräbern sind den Christenfriedhöfen der M utter­
kirche Aquileia, also auch an der Donau Norikuins eigen, 
sie finden sich auch als Deckel in Kolumbarien und auf 
Reliquiarien. Bei der Erweiterung des Wasserleitungs­
netzes außerhalb der S tad t kamen manche Baureste zum 
Vorschein. An der Westecke des Lagergrabens (Bahn- 
hofwcg), wo der Espanbach den Hinteren Graben ver­
läßt und daher der Zugang ohne Erdböschung breit 
offen stand, liegt unter dem heutigen Straßenkörper 
eine ungemein feste Mauer, wahrscheinlich eines mili­
tärischen Baues für einen vorgeschobenen Wachtposten. 
Auch die Türme des rechten Seitentores kamen zum 
Vorschein. Zwischen den beiden Teichen stieß man auf 
große Quadern der Stützpfeiler eines mittelalterlichen 
Brückleins. Aus den Akten eines langwierigen Ee- 
richtshandels von 1512 an bis in die 30er-Jahre, den 
die S tadt Enns gegen den Bürger Hieronymus Oefferl 
um diesen Burggraben angestrengt hatte, geht hervor, 
daß in dem kleinen Teiche das „Bäckenschupfen" vor­
genommen wurde. Neben der Kiemerftorfer-Kapelle an 
der Oftecke des Römerlagers stieß man auf einen ge­
waltigen Strebepfeiler, der durch Aufschüttung des 
Grabens ganz in der Erde stak, er gehörte wahrschein­
lich einer größeren Kapelle an. Der Obmann erinnerte 
an den eigenartigen Zug des ältesten Kirchweges der 
S tad t durch Unser-Frauen-Straße (Mauthausnerstraße) 
nordwärts. Diese betrat bei der Ostecke den Graben des 
Römerlagers und durch das vordere Haupttor (beim 
Eisenbahnviadukt nach Lorch) das Lager, ging (beim 
Schloßmeierhofe vorüber) zur Kirche Unser Lieben 
Frauen oder M aria  am Anger (neben Zeiser, d. i. 
Pfarrhof) und dann durch das Hintertor über das 
zweite steinerne Brücklein (am Bahnhofwege) zur 
S t. Laurenzkirche, die bis 1553 Stadtpfarrkirche war. 
Bei größeren Erdbewegungen für die Aufdämmung der 
Bundesstraße bei Kristein wurden aus dem römischen: 
Urnenfriedhofe daselbst zahlreiche Erablämpchen, dann 
Urnen, Glasflaschen^ Bronzegegenstände gewonnen. 
An prähistorischen Funden wuchsen zwei große Depot­
ringe aus Ernsthofen zu, die einst die Geldform bilde­
ten, aber bei einer Frauenleiche zum Schmucke als  
Schläfenringe mit Lederriemen am Kopfe gehangen
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vorcn. Im  Laufe des Jah res  wird ein neues Limes- 
über Lauriacum erscheinen. Die prächtige lebens­

große Madonnenstatue der Zeit um 1330 aus der ehe­
maligen Minoriten-, nunmehr Stadtpfarrkirche in 
gnns konnte dank dem einvernehmlichen Zusammen- 
oirken des Pfarram tes, der Sparkasse und der Stobt- 
Vertretung durch die Vermittlung des Musealoereines 
ür die Stadt erhalten bleiben und ist im Museum aus­
gestellt. Ueber die erweiterte Ausstellung der Erinne­
rungsstücke der Vierer-Dragoner in größeren Räumen 
in Enns sind gerade Verhandlungen mit dem Heeres­
ministerium angebahnt worden. I m  Namen des Mu- 
sealvereines dankte der Obmann den Ausschußmitglie­
dern und Mitgliedern für die M itarbeit zum gemein­
samen Ziele: Stadtgeschichtc, Heimatliebe, Museum, 
namentlich dem Obmannstellvertreter und Kustos Herrn 
Schuldirektor Hans K o h l b e r g e r für die ständige 
sachkundige Führung im Museum und sein Augen­
merk auf neue Funde, dem Säckelwart Herrn Oberkom­
missär J u l iu s  Be r k a für die genaue Eeldgebarung 
und Betreuung der Leihbücherei, ebenso Herrn Fach­
lehrer Josef A m ft l e r und Erwin K r a n z l für ihre 
Mühe in der Leihbücherei. Wegen Erweiterung des 
Ausschusses von 9 auf 12 Mitglieder wird die Ausschuß- 
wahl noch verschoben. Professor Dr. Alexander E  a - 
h e i  s wurde ob seiner langjährigen vielseitigen Ver­
dienste um das Museum zum Ehrenmitgliede des M u ­
sealvereines ernannt. Angeregt wurde eine gemein­
same Unternehmung des Musealvereines mit dem 
Pfarram te und den Gemeindevertretungen, daß das 
veraltete gebrechliche Harmonium in der künstlerisch 
und geschichtlich hervorragenden und besonders akusti­
schen S t. Laurenzkirche durch eine Orgel ersetzt werde. 
Außerdem wurde beantragt, zu erwirken, daß bei E rbau­
ung der neuen Ennsbrücke die auf das Stadtbild w ir­
kende Baumreihe auf dem Straßendamme wieder er­
setzt werde, und schließlich angeregt, daß die „M itteilun­
gen des Musealvereines" wieder herausgegeben werden 
mögen. __ _____

5. niederöfterrsichische Kollektivausstellung.
Die vielen Besuchern bereits bekannte Kollektiv­

ausstellung des Cewerbeförderungsamtes der n.-ö. Lan­
desregierung wird auch auf der kommenden Wiener 
Frühjahrsmesse wieder zu finden sein. Den äußeren 
Rahmen dieser Messebeteiligung wird wieder der S aa l 
„h" im Mesjepalast Hofstallungen bieten, der unmittel­
bar vom Bellaria-Eingangstor aus betreten wird. Die 
große Zahl von geeigneten Anmeldungen hat es dies­
mal dem Eewerbeförderungsamt wenigstens teilweise 
ermöglicht, dem Branchengedanken Rechnung zu tragen 
und die Aussteller auf Angehörige der Holz und Leder 
verarbeitende« Gewerbe zu beschränken.-Von den zwölf 
Ausstellern werden vier Lederarbeiten ausstellen und 
zwar Taschnerwaren, die berühmten Fladnitzer Berg- 
und Sportschuhe sowie Lederhosen und andere Erzeug­
nisse aus Wildleder. Diese Erzeugnisse werden sicher 
auf Grund ihrer soliden Ausführung auch diesmal ihre 
Freunde finden. Von den Erzeugnissen der Holzbranche 
seien insbesondere Möbel erwähnt, die in einzelnen 
Teilen patentierte neuartige Konstruktionen ausweisen, 
Büromöbel, die bereits auf den früheren Messen von 
den verschiedensten Ländern Nachfrage erzielten, und 
Kinderspielwaren der verschiedensten Arten, ein Artikel, 
in dem einzelne Landesteile besonderes leisten. Da­
neben werden auch Holzmassenartikel vertreten sein. 
Die beste Reklame für eine Ware ist die Ware selbst; 
es kann daher mit Recht erwartet werden, daß auch 
die 5. Kollektivausstellung Erfolge für alle beteiligten 
Gewerbetreibenden bringen und insbesondere die 
Grundlage für eine gute Auswirkung in der Zukunft 
bilden wird.

Der 5.Band des „Großen Vrockhaus" erscheint

Wie wir soeben erfahren, wird der 5. Band des größ­
ten volkstümlichen deutschen Nachschlagewerkes Ende 
M ärz ausgeliefert werden. Es ist erfreulich, daß der 
Verlag die seinerzeit angekündigte und für ein so schwer 
durchzuführendes Unternehmen überraschend schnelle 
Erscheinungsweise pünktlich einhalten kann. Der „Große 
Vrockhaus", der mit dem neuen Band bis zum Buch­
staben E fortgeschritten sein wird, wird für ein M en­
schenalter seine Dienste als gewissenhafter Berater des 
Menschen von heute erfüllen — die schnelle Folge des 
Erscheinens ist daher nicht von zu unterschätzendem 
Wert für alle Bezieher und solche, die es noch werden 
wollen. W ir werden den neuen Band nach Erscheinen 
an dieser Stelle besprechen.

Spende für das Wrsnsr NaturhisLoersche 
Museum.

. '?/• .^Ffntt5 R o t h s c h i l d  hat von seiner letzten 
afrikanlschen Jagdfahrt zwei zoologische Objekte, die 
vom Präparator Viktor Hodek präpariert wurden, dem 
Raturhisiorischen Museum gewidmet: einen männlichen 
Strauß, der bereits demnächst die Schausammlung zie­
ren wird, und ein viereinhalb Meter langes Nilkrokodil, 
depen Aufstellung jedoch noch einige Zeit beanspruchen 
wu’d da dafür erst Platz im zweiten Reptiliensaal ge­
schaffen werden muß.

Wochenschau
I n  Südafrika ist die Pest ausgebrochen. Bisher sind 

100 Fälle, von denen 60 tödlich verliefen, zu verzeich­
nen.

Die ungarische Postdirektion teilt mit, daß sie anläß­
lich des zehnjährigen Jubiläum s des Reichsverwesers 
neue Briefmarken zu 8, 16, 20 und 32 Heller ausgeben 
wird.

Der Fluch der Pharaonen hat wieder Opfer gefor­
dert. Der junge englische Lord Westbury, der an den 
Ausgrabungsarbeiten an dem Grabe Tutanchamons 
beteiligt war, ist ohne vorherige Krankheit in London 
plötzlich gestorben. Sein Vater hat sich aus Gram dar­
über von seiner Wohnung auf die Straße gestürzt und 
blieb tot liegen.

I n  Moskau soll ein neues Krematorium errichtet 
werden. M an will alle Friedhöfe schließen. Die Eott- 
losen-Verbände stellten an die Regierung den Antrag, 
in Zukunft nur noch Verbrennungen zu gestatten.

Zum Nuntius in Berlin wurde Monsignore Cssare 
Orsenigo ernannt.

Das Athener Bürgermeisteramt wurde von etwa 100 
Kommunisten gestürmt. Es kam zu schweren Ausschrei­
tungen. Erst die Polizei konnte Ordnung schaffen.

Wegen der Forderung einer 10%igen Lohnerhöhung 
der Bauarbeiter besteht die Gefahr eines Streikes im 
Baugewerbe.

Wegen der Zigeunerplage des Buegenlandes ist ein
eigenes Bundcsgesetz geplant. I m  Burgenland gibt es 
nicht weniger als 3000 Zigeuner, die Horvath heißen 
Um sie leichter unterscheiden zu können, beabsichtigt man 
Fingerabdrücke zu nehmen.

Die Expedition des Südpolforschers Byrd, die in 
schwerster Gefahr war, vollständig abgeschlossen zu wer­
den. ist gerettet worden.

Bei der Freilegung des zweiten Kaiserschiffes im 
Nemifse wurde ein mehr als einen Meter hoher vergol­
deter Bronzepfeiler gefunden. Die Arbeit ist von der 
vollkommensten Bronze des Altertums.

Der Linzer Gemeindetet hat für das Landestheater 
eine Subvention von 70.000 Schilling und den Nach­
laß der Lustbarkeitssteuer beschlossen.

Ein kleiner Gastwirt in Breslau hat einen Haupt­
treffer von 500.000 Mark gemacht. Der Haupttreffer 
kam gerade recht. Am Vormittag wurde der W irt noch 
von Steuerbeamten gepfändet. Als ihm der Abgesandte 
der Lottokollektur sein Glück meldete, gebärdete er sich 
vor Freude wie irrsinnig.

Die Newyorker Polizei wird jetzt eine wirklich flie­
gende Abteilung bekommen. Die Maschinen sind so ein­
gerichtet, daß sie sowohl vom Lande qls auch vom Was­
ser aus starten und wieder landen können. Die F lug­
zeuge sind auch mit Maschinengewehren und Tränen­
gasbomben ausgerüstet.

Der Newyorker Polizei ist es gelungen, eine berüch­
tigte Vanditenführerin und vier ihrer Komplizen auf­
zustöbern und festzunehmen. Es handelt sich um die 19- 
jährige, in der Newyorker Unterwelt unter dem Spitz­
namen Chincilla-Girl bekannte Amalia Vascon, die 
nach ihrer Verhaftung freimütig eingestand, in der letz­
ten Zeit nicht weniger als 35 Raubüberfälle ausgeführt 
zu haben.

I n  Detroit wurde „Texas-Jim" verhaftet, der über 
20 Personen durch Gift getötet hat. Der Mörder, der 
in Wirklichkeit Jam es Baker heißt und 24 Jahre  alt 
ist, übte seine Tätigkeit nicht nur in Amerika, sondern 
auch in Deutschland aus. Er gibt an, daß er die Gift­
morde verübt hat, weil er „gerne das Volk leiden und 
sterben sah".

Bei dem Begräbnis des Zigeunerprimas Bela R a­
dies in Budapest kam es zu großen Tumulten. 500 Zi­
geunermusiker begleiteten den Leichenzug, an dem 
100.000 Neugierige teilnahmen. Da die Polizei sich als 
zu schwach erwies, wurde der Friedhof von der Menge 
überflutet. Hiebei gab es 35 Verletzte und wertvolle 
Geigen wurden zertrümmert.

I n  Wien ist die bekannte Hotel-, und Restaurations­
besitzerin F rau  Anna Sacher gestorben.

Nach dreiwöchiger Verhandlung wurde im Molinari- 
Prozeg das Urteil gefällt. M olinari wurde wegen Kon­
kurs zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Das Haus 
M olinari war das Vorbild für Freytags „Soll und 
Haben" und bestand über 100 Jahre  in Breslau.

I n  Wien wurde ein internationaler Hochstapler, der 
sich „Mr. John Scicluna Mortimer" nannte, verhaftet. 
Er machte verschiedenen Geschäftsleuten das Anerbie­
ten, gigantische Lieferungen nach Indien  durchzuführen. 
Die Aufträge sollten in die Milliarden gehen.

Bisher wurden in Rußland 900 Kirchen, 77 S yna­
gogen und 200 Bethäuser anderer Religionsgesellschaf­
ten geschlossen. I n  Kiew wurde das Glockenläuten an 
Sonntagen verboten.

Der nationalsozialistische Student Kurt Wessel, der 
im Jänner  in seiner Wohnung in Berlin von mehreren 
.Kommunisten überfallen wurde, ist seinen Verletzungen 
erlegen.

Der große Bariton der Newyorker Metropolitan- 
Opera. T itta  Nuffo, hat in Wien ein Konzert gegeben.

Der Mieterschutz wurde in Deutschland bis 30. Ju n i  
verlängert.

I n  Wien soll auf dem Judenplatz ein Lessingdenk­
mal errichtet werden.

Die ehemalige Bürgermeistersgattin Paula Weise! 
von T r lln  wurde wegen Verleitung zur Verleumdung 
verhaftet. P a u la  Weisel stand seinerzeit im M itte l­
punkt eines Prozesses wegen Brandlegung.

Der spanische KurienkardiUal Merry bei S « l ist 
plötzlich im 65. Lebensjahre an einer Blinddarment­
zündung gestorben.

Innerhalb  60 Jahren  wurden in Frankreich 81 Regie­
rungen verbraucht. Die längste Dauer hatte das Ka­
binett Waldeck-Rousseau, das beinahe drei Jah re  re­
gierte.

I n  Amsterdam wurde eine städtische Speisehalle für 
Arbeitslose und sonstige Personen eröffnet, in der sie 
für 4 Cents (12 Groschen) täglich ein warmes M ittag­
essen bekommen können.

Wiener Radioprogramm
Wocheneinteilung:

Montag den 3. M ärz: 11 Uhr: Vormittagskonzert. 
13.55 Uhr: Rosenmontag in Westdeutschland (Ueber- 
tragung der Karnevalszüge in Köln, Düsseldorf, M ün­
ster und Mainz). 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 
17.20 Uhr: Musikalische Kinderstunde. 17.45 Uhr: Die 
Kunstwoche der Innv iertler  Kllnstlergilde. 18.10 Uhr: 
Der Ring des Nibelungen (2. Einführungsvortrag).
18.30 Uhr: Uebertragung aus der Wiener Staatsoper: 
„Der Ring des Nibelungen", 2. „Die Walküre".

Dienstag den 4. M ärz: 11 Uhr: Schallplattenvorfüh­
rung. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.40 Uhr: Bastelkurs. 18.10 Uhr: Faschings­
märchen. 18.45 Uhr: Prinz Karneval und der Kater. 
19.45 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 19.50 Uhr: 
Kabarett-Stunde. 21.10 Uhr: Wiener Ballwidmungen.

Mittwoch den 5. M ärz: 11 Uhr: Vormittagskonzert. 
15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 
17.10 Uhr: Jugendmusikstunde. 17.40 Uhr: „Der Ring 
des Nibelungen" (3. Einführungsvortrag). 18 Uhr: 
Uebertragung aus der Wiener Staatsoper: „Der Ring 
des Nibelungen", 3. „Siegfried".

Donnerstag den 6. M ärz: 11 Uhr: Vormittagskon­
zert. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17 Uhr: Märchen für die Kleinen. 17.25 Uhr: 
Bericht für Reise und Fremdenverkehr. 17.50 Uhr: 
W as bringt die Wiener Frühjahrsmesse? 18 Uhr: Eis- 
stoß und Hochwasser von 1830. 18.30 Uhr: Stunde der 
landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 19 Uhr: Von 
fremden Völkern und ihren Kulturen, III. 19.30 Uhr: 
Englischer Sprachkurs. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetter­
bericht. 20 Uhr: Vorlesung Karl Kneidinger. 20.40 
Uhr: „Medea". Abendkonzert.

Freitag den 7. M ärz: 11 Uhr: Vormittagskonzert. 
15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Schallplattenvorfüh­
rung. 16.30 Uhr: Kammermusik. 17.45 Uhr: Wochen­
bericht für Körpersport. 18 Uhr: Deutsch für Deutsche.
18.30 Uhr: Acht Dezennien verschiedener technischer E n t­
wicklungen in Oesterreich (1850—1930). 19 Uhr: 
Stunde der Kammern für Handel, Gewerbe und I n ­
dustrie. 19.30 Uhr: Italienischer Sprachkurs. 19.55 
Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: „Kolportage". 
Abendkonzert.

Sam stag  den 8. M ärz: 11 Uhr: Schallplattenoorfüh- 
rung. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.15 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17 Uhr: Allerlei Rauh. 17.30 Uhr: Ueber­
tragung: Das wandernde Mikrophon bei Sperlings­
und Krähenkolonien in Wien. 18 Uhr: Vläserkammer- 
musik. 19 Uhr: Oskar M aurus  Fontana (Eigen­
vorlesung). 19.30 Uhr: Vortrag über ein aktuelles 
Thema. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: 
Operettenaufführung: „Das Dreimäderlhaus".

Sonntag den 9. M ärz: 10.30 Uhr: Orgelvortrag. 
11 Uhr: Konzert des Wiener Symphonieorchesters. 15 
Uhr: Nachmittagskonzert. 17 Uhr: Albrecht Schaeffer 
(Eigenvorlesung). 17.40 Uhr: „Der Ring des Nibelun­
gen" (4. Einführungsvortrag). 18 Uhr: Uebertragung 
aus der Wiener Staatsoper: „Der Ring des Nibelun­
gen", 4. „Götterdämmerung".

„Land- und Forstwirtschaft des Waldoiertels". I m
5. Band des Waldviertler Heimatwerkes „Land- und 
Forstwirtschaft" haben die Mitarbeiter ganz ausgezeich­
netes geleistet. Eüterdirektor In g .  Karl G lück , Ja id- 
hof, behandelt die Forstwirtschaft südlich des Kamps, 
fast ein Buch für sich, 80 Bilder schmücken die Arbeit. 
Güterdirektor In g .  Wilh. M  i e ß l, Weitra, hat ebenso 
eingehend das Forstwesen nördlich des Kamps bearbei­
tet. Kammerrat und Wirtschaftsdirektor des Stiftes 
Zwettl, P . Werner D e i b l, hat nicht nur seine reichen 
landwirtschaftlichen Erfahrungen in seiner Bearbeitung 
der Landwirtschaft des Waldviertels niedergelegt, er 
hat in ausgezeichneter Weise das ganze Gebiet der Feld­
wirtschaft, der Viehzucht, des Genossenschaftswesens usw. 
behandelt. Das 224 Seiten starke Werk ist mit fast 150 
Bildern und 2 Farbenbeilagen geschmückt und sollte in 
kciner Bücherei eines tüchtigen Landwirtes, in keiner 
Berufsvercinigung oder landwirtschaftlichen Schule oder 
Bücherei fehlen. P re is :  broschiert S 9.—, auf Kunst­
druckpapier, Halbleinen gebunden 8 15.—. Bestellun­
gen nimmt jede Buchhandlung entgegen oder sind er­
beten: Verlag Deutsches Vaterland. Wien, 7., West- 
babnstraße 5. Alle fünf bisher erschienenen Bände kosten 
gebunden 50 Schilling, broschiert 30 Schilling.
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Humor.
A m p a s s e n d s t e n .  Auch die Kinder wollen ein 

Kostümfest haben. Der kleine Kurt, ein sehr verzogener 
Junge, ist mit keinem Kostüm zufrieden. Bei jedem 
Vorschlag stampft er nörgelnd mit den Füßen auf. Ver­
zweifelt wendet sich die M utter an den Vater: „Weißt 
du vielleicht eine recht hübsche Tracht für Kurtchen?" 
— »Hm . . .  j a . . . “, sagt der Vater. „Eine recht hübsche 
Tracht — Prügel!"

„Du hast dich verheiratet?" — „Ja .  Das W irtshaus­
essen hat mir nicht mehr geschmeckt." — „Und jetzt?" — 
„Jetzt schmeckt es mir wieder."

„Der Truthahn, den Sie mir gestern verkauften, war 
ja ungenießbar!" — „Das verstehe ich nicht! Seit fünf­
zehn Jahren  hat das Tier auf allen Ausstellungen erste 
Preise bekommen."

K i n o .  M arianne ist ein spätes Mädchen. Eines 
Tages schwärmt sie: „Als ich jung war, ging ich gern 
ins Kino." Meint Max: „Das ist unmöglich." — „Wie­
so?" — „Damals gab es ja noch kein Kino."

Ab s c h r e c k u n g .  Emma wird auf dem Maskenball 
dauernd von einem Herrn umtänzelt. „Da kommt er 
schon wieder, der dämliche Kerl", klagt sie ihrer Freun­
din. „Was soll ich nur tun, um ihn loszuwerden?" — 
„Demaskiere dich!" sagt die Freundin kurz.

„Ich sehe Sie doch gar nicht mehr mit Fräulein 
M atthes?" — „Nein, ich konnte ihr ordinäres Lachen 
nicht vertragen." — „Ordinäres Lachen? Davon habe 
ich nie etwas gemerkt." — „Na, Sie waren eben nicht 
dabei, als ich ihr einen Heiratsantrag machte."

i i f i s j o  $ t e l e « ,  88 fie sonst » W  M S »  N u » .
ü n t i c n e h i l f i n  ne«, brav und ehrlich. möchte in 
y U u 9 y C l | | l |U I  Waldhofen in besserem Hause 
unttrfommcn. Gefällige Zuschriften: M . Hagaue,, 
Qpponitz 13.  379

R ette  reine M n u n o
nebst Zubehör bon ruhiger kinderloser Partei 
*u mieten gesucht. A nträge unter .P ension ' an 
eie Verwaltung des Blatte« ___________390

k ill fflnnigeg, en t m öül. Zimmer
an einen Herrn sofort zu vermieten. Auskunft
N, Hauptplatz 1. 397

S W e s h e r b  ( M e i n )
stratze A r. 10. _________

zu kaufen gesucht. 
3 - H ., W ey re r- 

396
M n i i r t f n n h  in 3<;s( preiswert zu verkaufen. 
D U U y iU llU  Auskunft Zell, Bbbsicinbe A r. 11.

samt BlenenwohnungenKill M u e n l m s
Auskunft in 6 er Verwaltung des B lattes. 393

K suie friidie B utter,
ganze Jah r. Offerte unter „Sebensmiltechandlung* 
W ien, Postam t 40, Fach 16 392

3nm  M M ea u sb efsern
sich A nna ©ütl, ©erfll 52.

in und außer 
H aus empfiehlt 

389

Landwirtschaften
werden für Schweizer Landw irte  gegen 
sofortige B arzah lung  zu Kausen gesucht. 
Anzugeben sind die dortüblichen Milch­
preise und die Entfernung von Kirche und 
Schule, so auch die nächste Bahnstation . 
Anträge an d a s  B ank -  und Wechselge- 
schäst 3 . Weiß, Graz, Hamerlinggasse 6. 
Abteilung für Landwirtschaften. 398

J i
ib u iA fa tw iß n »

la ssen  den E rh a lte r  ih re r  F am ilie  n ie  zu r  
A rb e it e ilen , ohne an  se in e  G esu n d h e it 
zu denken. Noch w arm  von d e r  n ä c h t­
lich en  R uhe, s in d  d ie  V o rau sse tzu n g en  
zu r E rk a ltu n g  gegeben m it a ll ih re n  
tra u rig en  F o lgen , w enn  d e r  T u ß  d ie  
S traß e  b e t r i t t  S ch ü tzen  S ie  das  G lück 
Ih re s  H au ses  d u rch

Kaisers Brust-Caram ellen! 
D ieses a lte  V o lk sm itte l b e s e i tig t s c h n e ll 
u. s ich e r H usten , H e is e rk e i t  K a ta rrh  u . 
a lle  E rk ran k u n g en  d e r  A tm u n g so rg an e . 
B eu tel 60 G roschen. D ose 1  S ch illin g . 

D elialb  nehm en  S ie

Kaiser’8
Brust-Garamellen

Zu haben  in a llen  A po th ek en , D ro g erien  
und w o P la k a te  s ic h tb a r .

Möbel
B»»B— «jlBWUlMWMP III —

Besuchen Sie das altrenommierte

Möbelhaus t e b ü M
... K e u i w a s s e  Hr. 66
Gegründet 1876 

P r o v i n z v e r s a n d  m i t  L a s t a u t o  
Birken- oder Eschen­

schlafzimmer - - S 580*— 
Vollbautchlafzimmer S 1100 — 
Neuzeitliches Speise­

zimmer ................. S 790*—
Nieder.EPeisezimmer S 1050 — 
Palisander-Epeis e-

z im m e r ................. S 1280*—
M odernes Herren­

zimmer ..................S 490 —
Herrenzimmer, a p a r t  S 950*—
I a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g !

V erlangen  Sie K ata log! 
P r o v i n z k ä u f e r  bringen sich bei 

un s  die Reisespesen ein

Möbelhaus EMlUllOf
Wien VII., H e u i r o t m e  Hr. 66

Elektrische 3, 13, 49

Sicheren Erfolg
haben

ßnjerate im B oten  öon der D übs.

Vruchleibenhe
werden ohne O p e r a t i o n ,  ohne schmerzhafte Einspri tzung,  
ohne B e ru f s s tö ru n g ,  auf n a t u r g e m ä ß e m  W e g e

von ihrem Leiden befreit!
durch Deutsches Reichspatent 488091 u n d  490841 

un d  Oesterreichifches Patent 115037
N iederlassungen  r

A m stetten . Hotel A . Hofmann. D onnerstag, 6 . M ärz  1930, von S dis l« Uhr 
P iiöh larn , ©asthof zum goldenen Adler, Donnerstag den 6. M ärz  1930, von

8  bi« 11 Uhr
Z w eim a l operierter  Sodenbruch im  A lte r  v o n  70 Ja h ren  vo llständ ig

g e h e ilt!
M it größter Freude und herzlichem Dank mache ich bekannt, daß E ie mich 

innerhalb eines halben Zahees von meinem bedeutenden Hodenbruch gründlich 
befreiten. Langst schon hätte ich Llhnen meinen Dank ausgesprochen, doch wollte 
ich immer noch zuwarten, ob nicht etwa« nachkommt, w as aber nach drei Jah ren  
©ott sei Dank nicht der Fall ist.

A u s Dantbarkeit werde ich S ie  Leidenden dieser A rt stets gerne empfehlen. 
2 h r Spezialapparat ist eine so segensreiche Erfindung, daß. m an S ie  nicht 
genug empfehlen kann. M it herzlichem Dank

Josef H . .  . In h ab er hoher Auszeichnungen.
Verlangen S ie  aufklärende, illustrierte Broschüre mit Bestätigung v o n  ilber 2500 
g eh e ilter  B ruchleidender gegen doppeltes Rückporto! 3ch verweise ausdrücklich 
auf meine neuesten Patente; minderwertige Nachahmungen wollen zurückgewiesen

werden I
Erstes unb ältestes Spezialunternehm en! sei

Carl Ludwig Warner, Hüncften 2, SW 4, SciiwantMIerstraße 35
Zentrale für Österreich: Salzburg, Iosef-Mayburger-Kai 2 a

Aufspringen d e r H a n ä e
un d  des Gesichts, schinerzhastes B re n n e n , sowie R ö te  un d  Juckreiz 
der H a u t w erden  beruh ig t u n d  au sg eh e ilt durch die wunüe>voU  kühlende, 
re izn itldernde O i - r n e  l , r o i 9 o r .  Gleichzeitig herrlich dustende 
kosmetische U n terlag e  s in  B u d e r. T ub e  S  I -  u n d  8  > 60 . D ie  dazu­
gehörige L eodor-Seise S tück  S  — '90 . E rh ä ltlich  in  a l le n  E h lo rv d o n t«  
B erkaussste llen .

F a s c h i u g s o u n t a g ,  2. M ä r z  1930

Hausball
in  H e r r n  M a x  N e i t t c . s  G a s t h a u s .  
B e g i n n  3 Uhr  nackmir iogs .  E s  

laden  hiezu freundlichst e n

Max u. Resi Reistet

Wen Sit unsere anseilen!

381

Sonnige .
2 Zimmer, 2 Kabinette, Küche und M a n ­
sardenzimmer, in Zell sofort zu beziehen. 
A uskunft  B ankanzle i  Deseyve, Obere 
S ta d t  18, von 3 bis 4 Uhr nachmittags.

fB a u lü k
Kauft zu Höchstpreisen Wechselstube 
W ien I . ,  Schubertring 3. 342

S c u ifS e d k e it
cLunc/i cUo.

3fCausu>äscfißrai
Siß spartJiröeü  
und Zeit, schont 
die Was che und 
macht cUß. 
CZttuisfteuc 
s o e % z f o s
vcrtcL
1tlX2Ä±GT-' /

I h d d ia
Hausuwdierei

b e s t e h t -  q u s

D ahita Miachkessel 
Perfekt- Wschmasdiine 

und 'Wäscherolle.
Z o h /< jn f ja « r /c > c h fc r u n g o n  

Fordern Sie noch heu le  unsern  Prospekt eint

9ktM Ui
Separatoren, Futterdämpfer, Buttermaschinen.

Bahliii Separator Gesellschaft m M
Wien XII/2., W agenseilgasse 4/32.

Fabr'rfsneuer, noch nicht gefahrener

Steyr XII
jetzt oder im  F r ü h ja h r  gegen  ORcmaW- 

ra te n  zu 400  (Schilling zu berfaufen . 

Zuschriften un ter  „ O h n e  A n z a h lu n g "  

a n  die V e r w a l tu n g  d e s  B l a t t e s .  36?

Danksagung.
F ü r  die liebevolle Anteilnahme anläßlich des Ablebens meines 

lieben Gatten , des H errn

Robert Kleinrach
zlichsten D ank

%nm Kleinrath.

spreche ich auf  diesem Wege allen meinen herzlichsten D ank  aus. 

G l e i ß ,  im F eber  1930.
395 1

tM m $/tik§§€
9 . b is  15. M ärz 1 9 3 0  (R o tu n d e  b is  16 . M arz)

Sonderveranstaltungen:
Pelzmode-Salon / Wiener Strickmode / Möbel messe / Die 
Reklame des Detailkaufmannes / Ladenbau und Schaufenster 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 

Bedarfsaussteilung für Hotelnetriebe / Ausstellung für 
Nahrungs- und Genußmittel / Bau- und Straßenbaumesse 

Technische Neuheiten und Erfindungen 
Land- und forstwirtschaftliche Musterschau

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte / Unfallverhütungs- 
Vorrichtungen / Grassamenschau / Weizenwettbewerb / Futterbau / Garten­

bau / Milchwirtschaft / Seidenbau / Kleintierzucht
Bundesweinkost

3. Österreichische Mastvieh-Ausstellung
(14. b is  16. M ü rz  1930) 36$

M e s s e a u s w e is e  ä  S  6  — u n d  T a g e s k a r te n  ü  S  3 — e rh ä l t l i c h  b e i  d e n  H a n d e ls -  u n d  L a n d w i r t ­
s c h a f t s k a m m e r n ,  d e n  la n d w i r ts c h a f t l ic h e n  u n d  g e w e r b l i c h e n  O r g a n is a t io n e n ,  d e n  Z w e ig s te l l e n  
d e s  ö s te r r e i c h i s c h e n  V e r k e h r s b ü r o s ,  f e r n e r  b e i  d e n  d u r c h  P l a k a te  e r s ic h t l i c h  g e m a c h te n

V e r k a u f s s te l l e n  u n d  b e i d e r

W ien er  ftlesse-A .G ., W ien Viii., EViesseplatz 1 sowie bei der 
ehrenamtl. Vertretung iu Waidhofena.d.Y.: Bezirksbauei nkammer, Postfach 12.

I Danksagung.
A n l ä ß l i c h  der v i e l e n  B e w e i s e  ber A n t e i l  

n ä h m e  a n  uns e r e m  schweren V e r l u s t e  sa g e n  
w i r  a l l s e i t s  unseren  Herzlichsten D a n k .

I n s b e s o n b e r s  b a n k e n  w i r  ber hocha>. G e i s t ­
l i chke i t  für h ie  F ü h r u n g  b e s  K o n h u k i e s ,  H er r n  
B i i r a e r m e i s t e r  S i n b e n h o f e r ,  den H e r r e n  @iabt=  
u n b  G e n  e i n b e r ä i e n ,  ben E  W e r k  u n b  stöbt.  
A n g e s t e l l t e n ,  ben V e r t r e t e r n  ber Ä m t e r  u n b  
ber S c h u l e n ,  her B o t h f c b i l b ’fcben F o r s t b i r e k t i o n ,  
ben freiro F e u e r  me hren  W a i h h o f e n .  Z e l l  u n b  
R o i h s c h i l b s ä g c ,  b e m  G e n b a m e f i e p o s t e n k o m -  
m a n b o  W a i b h a s e n ,  ber I ä g e r g i l b e ,  ber H e i m a t -  
w e h r  i m h  he m  L e i c h e n b e s t a i l u n g s n e r e i n .

B ' s n n h e r e n  D a n k  sagen  w i r  H e r r n  D i r e k t o r  
S c b i h a  fiir hie eh e n d e " ,  l ief  e m v f u n b e n e n  
W o r t e  a n  feiner A r b e i t s s t ä t t e  u n h  H e  rn B e -  
zirkss i ihrer  S e e g e r  für ben w a r m e n  N a c h r u f  a m  
G r a d e  s o w i e  a l l e n ,  bic burch bie G e g e n w a r t  
be i  ber E m s e a n u n g  ober  burch K i a n z -  u n b  
B l u m e n s p e n b e n  b e m  teuren  V e r s t o r v e n e n  bie  
letzte Etzi e  e r w i e s e n  h u b e n

W  a i b h 0 i e n a . b .  9 ) . ,  i m  F e b e r  1 9 3 0 .

Familien Gauh, Escher, Hesch.

Herausgeber. Eigentümer. Drucker und Berleger: Druckerei Waidhofen a. d. Bbbs. Ges. m. b. H. — Berantmortlichcr Schriftleiter: Leopold Stummer. Waidhofen.
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Beilage zu Nr. 9 des „Boten von der Pbbs"

Aus Amstetten.
— Evangelischer GottLSÄienst. Sonntag den 2. März, 

früh um 8 Uhr, Kindergottesdienst, um 9 Uhr Haupt­
gottesdienst.

— Heute, Faschingsamstag, Deutsches Turnerkriinz- 
chen in den Ginnersiüen! Die festlich geschmückten 
Räume harren lichtstrahlend der Eäste, wohlige Wärme 
durchflutet sie. Von der Buhne her klingen verheißungs­
voll und gedämpft vereinzelte Saitentöne — die B un­
desbahner stimmen ihre Instrumente, um sie später in 
den herrlichsten Tanzweisen aufjubeln zu lassen. I m  
kleinen S aa l ist wieder ein traulicher Schankgarten aus 
dem Boden gewachsen, allwo mählich liebliches Eläser- 
klingen und munteres Glucksen vernehmbar wird, wäh-

f rend ein göttliches Duftgemisch, erlesenen Dingen ent­
strömend, betörend um die Nase streicht. I n  einem an­
deren Gelaß ertönt anheimelnd das Ratschen der Kaffee­
mühlen, dort wird zu späterer Stunde köstlicher Mokka 
gebraut, aber auch Feuerwasser in allen Spielarten und 
andere Dinge von zarten Händen kredenzt. I m  Poys- 
dbrfer Weingartl packt einer die Harmonika aus und 
einer zieht der Klampfen andere Saiten auf. I m

I großen Saal hantiert ein Ingenieur mit einem geheim­
nisvollen Ungetüm. Dieses Stimmungsbild trifft der 
East an. wenn er am Faschingsamstag-Abend, nachdem 
er sich mit der Eintrittskarte (S 2.—) versehen, in die 
Ginnersäle eintritt. Also herein in die gute Stube, 
herzlich willkommen beim Turnerkränzchen.

Deutscher Turnverein Amstetten.

Sie kommen sicher auch
am 5. März 1930 (Aschermittwoch) zum

Heringschmaus
370 in sämtl ichen R ä u m e n  d e s  B e t r i e b e s  H o f m a n n !

— Hauptversammlung der Feuerwehr. Die Haupt­
versammlung der freiw. Feuerwehr Ämstetten-Stadt 
findet am 8. März um y28 Uhr abends im Speise­
saale des Hotels ©inner statt. Die Mitglieder werden 
ersucht, pünktlich zu erscheinen.

— Vauernkirta. Die Deutsche Verkehrsgewerkschaft, 
Dienst- und Ruhestandsortsgruppe Amstetten, veran­
staltet auch heuer wieder den allseits beliebten und 
gemütlichen Vauernkirta und zwar findet dieser am
4. März (Faschingdienstag) in den Ginnersälen (M är­
zendorfer) statt. Beginn 8 Uhr abends. I m  großen 
und kleinen S aa l,  in den Rebenräumen Schrammeln. 
E intritt im Vorverkauf 8 1.60, an der Abendkasse 
S 2.—. Vorverkauf in der Trafik Hauer, Hauptplatz.

— 35 Jah re  Vollsbildungsverein Amstetten. Die 
Ortsgruppe Amstetten des n.-ö. Volksbildungsvereines 
feiert Heuer ihren 35jährigen Bestand. Schon im Jahre  
1894 traten einige Herren von Amstetten zusammen, 
um die allgemeine Volksbildung durch Gründung einer 
Bücherei zu fördern. Am 23. März erfolgte die Grün­
dung der Ortsgruppe, deren erster Obmann Herr 
Dr. Karl T e u t s c h m a n n  wurde, der bis 1914 
emsig für den Verein tätig war. Rach seiner erfolgten 
Uebersiedlung wurde Herr Alois H o f m a n n zum Ob- 
mann gewählt, der dem scheidenden Obmanne das 
Versprechen gab, den Verein auf seiner erreichten Höhe 
zu erhalten und nach Möglichkeit noch auszubauen. 
Diesem Gelöbnis war Herr H o f m a n n getreu nach­
gekommen und die Zeit seiner Obmannschaft gehört 
wohl zu den schönsten Abschnitten der Vereinsgeschichte. 
Der Krieg und die schwere Nachkriegszeit schlugen — 
wie überall so auch hier — tiefe Wunden. Die all­
gemeine Geldentwertung brachte den Verein um die 
Möglichkeit, seinen Aufgaben nachzukommen. I n  dieser 
Zeit höchster Not schuf der weitschauende Geist Hof- 
manns das S c h u l k i n o .  Amstetten kann sich rühmen, 
die erste Ortsgruppe gewesen zu sein, die ein eigenes 
Kino besaß und so in den Stand gesetzt war, das so 
überaus wichtige Vortragswesen auszubauen. I n  Ver­
bindung mit der Wiener Urania hat der Verein bereits 
135 Filme vorgeführt und das Schulkino erfreut sich 
wegen der gediegenen Programme und seines billigen 
Preises stets wachsender Beliebtheit. Nicht unerwähnt 
darf hier bleiben, wie sehr unsere Gemeindevertretung 
und der Ortsschulrat helfend zur Seite gestanden sind 
und wie wesentlich eine Anzahl Bürger der S tad t durch 
reichliche Geldspenden zur Schaffung des Werkes bei­
getragen haben. Die Ortsgruppe des Vereines wird 
noch Gelegenheit haben, ihren Wohltätern den gebüh­
renden Dank in würdiger Form auszusprechen. Der E r­
trag des Schulkinos gab nun dem Vereine die Möglich­
keit, die Bücherei auszugestalten, so daß dem Schulkino 
ein doppelter Nutzen entspringt. Derzeit besitzt die 
Bücherei 2700 Bände. Leider mußte der Verein sein 
schönes Vüchereizimmer, das er durch 28 Jah re  im 
Hause des Vorschußvereines hatte, auflassen, weil der 
Vorschußverein den Raum selbst dringend benötigte. 
Auch ihm sei hier vorläufig gedankt für das so lange 
Zeit gewährte Obdach. Allen Bemühungen zum Trotz 
ist es aber bisher nicht gelungen, ein passendes Zim­
mer aufzutreiben. Denn daß das jetzige Lokal ganz un­
geeignet ist, bedarf keiner weiteren Erörterung. Die 
Ortsgruppe geht deshalb daran die Lieblingsidee ihres 
leider zu früh verstorbenen Obmannes H o f  m a n n  
zu verwirklichen und ein eigenes Büchereigebäude zu 
errichten. Es ist geplant, es auf der Schulwiese, an­

schließend an das Haus des Vorschußvereines erstehen 
zu lassen. Schon in der nächsten Zeit wird die O rts ­
gruppe an die Gemeinde herantreten, um die notwen­
digen Verhandlungen einzuleiten. W ir machen für 
heute nur darauf aufmerksam, daß der P lan  des neuen 
Hauses in der Auslage des Herrn Q u e i s  e r  ausge­
stellt ist.

— Faschingskränzchen. Die Bundesbahnerkapelle 
Amstetten veranstaltet heuer im Easthof Hans Todt 
bei sehr niedrigen Eintrittspreisen am Sonntag den
2. März ein Faschingskränzchen und ladet hiezu alle 
Musik- und Tanzfreunde höflichst ein.

— Post- und Telegraphenamt Amstetten. Aende­
rung der Partei-Dienststunden an Sonntagen beim 
Hauptpostamt (Bahnhof). Ab 23. Feber sind über An­
ordnung der Postdirektion die Parteistunden an Sonn­
tagen von 9 bis 10 Uhr (früher 10 bis 11 Uhr) für die 
Aufgabe von Eilbriefen und Einschreibesendungen, 
schließlich für Eil- und telegraphische Postanweisungen 
und zwar beim Telegramm-Annahmeschalter. Die Zei­
tungsabgabe bleibt wie früher von 10 bis 11.30 Uhr.

— Vezirksvsrband der Kameradschaftsvereine und 
Heimkehrervereinigungen Amstetten. H a u p t v e r  - 
s a m n i l u n  g. Am D. März 1930, 8 Uhr vormittags, 
finden im Saale des Gasthofes Todt (vorm. Neu) die 
Gerichtsbezirks- bezw. Bezirksverbandsversammlungen 
statt. Jeder Verein muß unbedingt mindestens einen 
Vertreter entsenden.

— Karneradschaftsverein ehem. Krieger Amstetten. 
E i n z a h l u n g ,  G e n e r a l v e r s a m m l u n g :  Die 
Einzahlung findet am 2. März 1630 von %9 bis Voll 
Uhr vormittags im Extrazimmer, die Generalversamm­
lung um 3 Uhr nachmittags im großen S aa l, Easthof 
Todt, statt. T a g e s o r d n u n g :  Begrüßung, Tätig­
keitsbericht, Gedenken der verstorbenen Mitglieder, P ro ­
tokollverlesung, Einläufe, Kassaberichte, Bericht der Re­
visoren und des Kontrollors. Statutenänderung, An­
träge und Anfragen. Zur Generalversammlung sind 
alle Ehren-, unterstützende und aktive Mitglieder samt 
Familie freundlichst eingeladen. Das Erscheinen der 
aktiven Mitglieder ist unbedingte Pflicht. Es soll in 
der Generalversammlung neuerlich festgelegt werden, 
daß jene Mitglieder, welche das ganze J a h r  hindurch 
nicht einmal zwei- bis dreimal ausrücken, jedenfalls als 
aktive Mitglieder auszuscheiden sind, da der Verein ■ 
nicht nur Rechte und Begünstigungen gibt, sondern auch 
Pflichten verlangen muß.

— Dilettantentheater der Rettungsabt ilnng. W ir 
machen neuerlich auf das Dilettantentheater aufmerk­
sam: Am 11. und 12. März kommt das Lustspiel „Der 
Fußballkönig" zur Vorführung. Näheres die Plakate.

— Südtiroler und Sudetendeutsche Straße. Der 
Nationale Wirtschaftsbläck hat durch Eemeinderat K o- 
l a r folgenden Antrag in der Stadtgemeinde einge­
bracht: Die Knechtschaft unserer Brüder und Schwestern 
in den Sudetenländern und die Leiden der Südtiroler, 
denen jeder Unterricht, jedes Beten, jedes Buch und 
jede Zeitung in der deutschen Muttersprache verboten 
ist, sollen uns daran gemahnen, wie schwer Hundert­
tausende, ja Millionen Volksgenossen um ihre Hei­
matscholle ringen müssen. Auf daß wir uns stets ihrer 
erinnern und an ihre Befreiung denken, beantragen 
wir, der Eemeinderat wolle je eine der neuangelegten 
Straßen mit Südtiroler und Sudetendeutsche Straße be­
nennen.

— Deutscher Schachverein Amstetten. Am Dienstag 
den 25. Februar hielt der Schachverein Amstetten seine 
Vollversammlung im Vereinslokal Cafe Zentral bei 
zahlreicher Beteiligung der Mitglieder ab. Nach Be­
grüßung der Erschienenen und Erstattung des Tätig­
keitsberichtes durch den Obmann Herrn Rechnungsrat 
E r u n e r t  und den Obmannstellvertreter Herrn Reg.- 
R at M a r k i e l  wurde durch den Kassier In g .  W a a s  
der Kassabericht erstattet und durch den Rechnungsprü­
fer Bankvorstand P  a a r die Rechnungslegung als rich­
tig befunden erklärt. Worauf beiden durch den Ob- 
mann der Dank ausgesprochen wurde. Nach einigen E r­
klärungen des Schriftführers Offizial I  u r e c k a und 
Archivar M  a d n e r wurde die Neuwahl vorgenommen. 
Nachdem Rechn.-Rat G r u n e r t durch Ueberbiirdung 
eine Wiederwahl ablehnte, wurde der Obmannstellver­
treter Reg.-Rat M a r k t e !  zum Obmann und Inspek­
tor Karl S a a s  zum Obmannstellvertreter und die be­
reits angeführten Herren des früheren Ausschusses wie­
der gewählt. Als Spieltage wurden Dienstag und 
Freitag jeder Woche festgesetzt. Jeden ersten Frei­
tag im M onat wird Regierungsrat M  a r k i e l 
einen theoretischen Schachvortrag halten, zu dem 
auch alle Schachfreunde Zutritt haben. Das Ver­
einsturnier beginnt am 11.. März und muß bis
6. M ai beendet sein. Nach Besprechung einiger orga­
nisatorischer und administrativer Fragen schloß der Ob- 
mann mit Dankesworten an den früheren Obmann 
Rechnungsrat © i n n e r t  und alle Erschienenen mit 
einem warmen Appell, das edle Schachspiel mit allen 
Kräften zu fördern und sich immer mehr und mehr aus­
zubilden, die schön verlaufene Versammlung.

— Gemeinderatssitzung vom 24. Feber 1930. Der 
Verlauf der Sitzung war ruhig und glatt. Punkt 1 der 
Tagesordnung: „Festsetzung des Zuschlagsprozentes zu 
den Londes-Erund- und Gebäudesteuern" wurde ohne 
Wechselrede erledigt und das Zuschlagsprozent unver­
ändert mit 30% angenommen. Zu Punkt 2 der Tages­
ordnung: „Maßnahmen zur Förderung des Siedlungs­
wesens" ergriff E.-R. Rechnunasrat Wilhelm G r ü ­
n e r !  das Wort und besprach in kurzen Zügen das 
staatliche Wohnbanförderungsaeietz erörterte sodann die 
Notwendigkeit, daß die Stadtgemeinde angesichts der

katastrophalen Lage des hiesigen Arbeitsmarktes, des 
Darnwderliegens von Handel und Gewerbe, M aßnah­
men trvfien inihse, daß eine möglichst große Anzahl von 
aus Bundesmitteln erbauten Ein- und Mehrfamilien­
häuser in Amstetten erstehe. Dies würde nicht nur die 
Wohnungsnot beheben, sondern auch der Arbeitslosig­
keit steuern und befruchtend auf alle dem Baugewerbe 
verwandten Gewerbearten wirken. Redner besprach so­
dann die vom nationalen ^Krtschaftsblock gestellten 
Antrage „Maßnahmen zur Förderung des Siedlungs­
baues" und zeigte auf, wie einerseits die Stadtgemeinde 
den weniger bemittelten Vauwerbern bei der Beschaf­
fung der gesetzlich geforderten Eigenmittel im Wege 
des Personalkredites durch Leistung einer Rückzahlungs­
garantie behilflich sein und anderseits durch Leistung 
eines Zinsenzuschusses von 2 bis 3% die Verzinsung der 
erstrangigen Hypothek erleichtern könnte. Hiedurch werde 
bezweckt, daß breitere Volksschichten, die bisher — sei es 
aus Mangel an Eigenmitteln oder aus Angst vor allzu 
großer Zinsenbelastung — ihre Bauabsicht nicht ver­
wirklichen konnten, nunmehr in die Lage versetzt wer­
den, sich das so sehnlich begehrte Eigenheim zu beschaf­
fen. Redner bat daher, den obigen Anträgen stattzu­
geben und an die Bildung des zur Durchführung die­
ser Maßnahmen in Vorschlag gebrachten dreigliedrigen 
Komitee zu schreiten. Zu diesen Anträgen, welche auch 
seitens des Christi. Volks- und Wirtschaftsbundes un­
terstützt wurden, nahm die sozialdemokratische Fraktion 
im ablehnenden Sinne Stellung und begehrte deren 
Vertagung, um die Frage eingehend überprüfen zu kön­
nen. Demgegenüber weist E.-R. Mag. M i t t e i b o i -  
f e r  darauf hin, daß diese Anträge bereits im Novem­
ber 1929 eingebracht wurden und daß eine weitere Ver­
tagung im Hinblicke auf die vorgerückte Jahreszeit die 
Interessen der Bauinteressenten schwer schädige. Außer­
dem erfordere die a! gemeine Wirtschaftslage eine be­
schleunigte Behandlung dieser Anträge, welche eine Ent­
spannung der Notlage der Arbeitslosen bedeuten. Nach 
lebhafter Wechselrede, in der sich auch E.-R. K o l a r 
energisch gegen jede Verschleppungsabsicht aussprach, 
wird der Sektionsantrag auf Bildung eines dreiglied­
rigen Komitees, dem die Durchführung der beantragten 
Maßnahmen im Rahmen der bewilligten M ittel ob­
liegt, angenommen und werden die Herren Gemeinde- 
räte Wilh. G r ü n e r  t, H a y d n  und S t e u e r e g g e r  
und als Ersatzmänner Mag. M i t t e r d o r f e r ,  P i l s  
und M a u r e r  in obiges Komitee gewählt. Zu Punkt 
3 der Tagesordnung: „Beschlußfassung über die Ver­
wertung der Ringofen-Ziegelei" wird über Antrag des 
Referenten G.-R. Mag. M i t t e r d o r f e r  die Ab­
tragung des Ziegelofens und bestmögliche Verwertung 
der M aterialien sowie der Ausbau einer etwas besser 
fundierten M aterialhütte in eine Wohnbaracke be­
schlossen. Ueber Antrag desselben Referenten werden 
unter Punkt 4 der Tagesordnung die vorliegenden An­
suchen um Baugrundzuweisung zustimmend erledigt. 
Weiters wird über Antrag des nationalen Wirtschafts­
blockes ein seinerzeit gefaßter Beschluß. Baugründe an 
auswärtige Bewerber zu um 100% erhöhten Preisen 
abzugeben, aufgehoben. Sodann berichtet Herr Bürger­
meister Ludwig R e s ch zu Punkt 5 über die Verhand­
lungen betreffs des Ankaufes der Koburg-Eründe 
Pyhrach im Ausmaße von 15 3 Hektar, welche er zu 
einem sehr günstigen Abschluß bringen konnte. Ueber 
Antrag des G.-R. Mag. M i t t e r d o r f e r  wird Herrn 
Bürgermeister der Dank für seine Bemühungen zum 
Ausdruck gebracht und hierauf der Ankauf dieser 
Gründe, welche für die Friedhofsfrage eine sehr gün­
stige Lösung bedeuten, beschlossen. Unter Punkt 6 wird 
dem Verlangen der Zentralsparkasse Wien, den bestehen­
den Kontokorrentkredit in ein amortisables Darlehen 
mit langjähriger Laufzeit umzuwandeln, Rechnung ge­
tragen. Als letzter, siebenter Punkt der öffentlichen 
Sitzung wird der Voranschlag des stöbt. Elektrizitäts­
werkes ohne weitere Wechselrede genehmigt. Vor Schluß 
der Sitzung wurden seitens des christlichen Volks- und 
Wirtschaftsbundes eine Anzahl Anträge eingebracht 
(auf welche näher einzugehen uns heute der Platz man­
gelt) und ferner namens des Nationalen Wirtschafts­
blockes zwei Anträge durch Gemeinderat K o l a r. Der 
erste betrifft die Abgrenzung der Wirkungskreise der 
einzelnen Sektionen und Richtigstellung der Geschäfts­
ordnung, den zweiten veröffentlichen wir an anderer 
Stelle. Hierauf folgte eine vertrauliche Sitzung.

— Subventionen durch die Stadtgemeinde. Durch 
den verabschiedeten Voranschlag der Stadtgemeinde er­
scheinen folgende Vereinssubventionen bewilligt:
V o lk s b i ld u n g s v e re in   100 8
Lungenfürsorgestelle des Roten Kreuzes 1.200 „
V erschönerungsvere in .....................................  600 „
K lo s te r s c h u le   1.200 „
Verein „ K i n d e r f r e u n d e " .............................. 100 „
Christlichdeutscher Turnverein . . . .  300 „
A r b e i t e r t u r n v e r e i n   300 „
E isen b ab n erm u s ik k ap e l le .............................. 300 „
A rb e ite rm u s ik k ap e lle   200 „
S t a d t s e u e r w e b r ............................................  2 500 „
R e t tu n g sab te i lu n g   1 600 „

Summe . 8 400 8
— Förderung des Siedlunaswefens. Das Bürger­

meisteramt bat folgende Kundmachung angeschlagen: 
I m  Sinne des Plenarbeschlusses des Eemeinderates bey 
S tadt Amstetten rrm  24. Feber 1930 wird biemit ver­
lautbart. daß das bestellte Komitee an jedem Mittwoch 
von 4 bis 5 Uhr nachmittags in der Kanzlei der Etadt- 
aemeinde zu sprechen ist. woselbst an Parteien, welche 
bei Erbauung von Kleinwohnhäusern auf die beschlos-
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jene Begünstigung Anspruch erheben, die gewünschten 
Auskünfte und Aufklärungen erteilt werden. Stadt- 
gemeindevorstehung Amstetten am 27. Feber 1930.

— Deutscher Schulverein Südmark. ( B u n t e r  
A b e n d.) Nach längerer Pause, welche durch die Un­
gunst der Zeitvcrhältnisse bedingt war, tra t die hie­
sige Ortsgruppe des Deutschen Schulvereines Südmark 
wieder mit einer Veranstaltung vor die Öffentlichkeit 
und, das sei gleich vorweg gesagt, sie bat damit keinen 
Fehlgriff getan. Zur Feier des fünfzigjährigen Bestan­
des des Vereines veranstaltete die Ortsgruppe Amstet- 
icn am Sam stag den 22. Februar eine Vereinsversamm- 
lung mit „Buntem Abend", der Mitglieder und Freunde 
des Vereines in so großer Zahl heranzog, daß der S aa l 
im Easthofe Todt bis auf das letzte Plätzchen gefüllt 
war. M it einem flott gespielten Marsch leitete die Ka­
pelle des Deutschen Turnvereines unter Leitung ihres 
Kapellmeisters Herrn H o f b a u e r den Abend ein. I n  
einer Ansprache würdigte der Obmann Herr Hubert 
R e i m a n n, Oberlehrer d. R., die Bedeutung der Ver­
anstaltung und gab einen kurzen geschichtlichen Ueber- 
blick über das Wirken und die Leistungen des Deut­
schen Schulvereines. Und daraufhin der unterhaltende 
Teil: Frl. Anny R  u ß k e f c r brachte mit ihren Schüle­
rinnen Frl. Elfricde H e i m b e r g e r, Anny Z ö t t l  
und M artha L a n d s m a n n  in gemütsinniger und 
zugleich künstlerische bemerkenswerter Durchführung meh­
rere Zitherstücke zu Gehör. An Stelle der angekündig­
ten Darbietungen des Männergcsangvereines, die un­
erwarteter Verhinderung wegen unterbleiben mußten, 
fanden die Besucher Gelegenheit, die vollendete Tanz­
kunst des Frl. Lilly H e i m  zu bewundern. Unter K la­
vierbegleitung durch Herrn Richard H a u s w i r t h 
führte die reizende junge Künstlerin Solotänze nach 
Tonstücken von Chopin und Grieg durch. Wie überall, 
wo es die Förderung völkischer Belange gilt, stellte sich 
auch hier der Deutsche Turnverein in den Dienst der 
Sache. Außer der schon erwähnten Musikkapelle, welche 
durch zahlreiche Vortragsstücke eine gehobene S tim ­
mung hervorrief, führten zwei Tanzpaare und zwar 
die Turner Herr Hans F e l l n e r  und Herr Franz 
H o f e r  sowie die Turnerinnen Frl. Mitzi M i n i e ­
r e r  und Frl. Elfricde S i e d e r  bayrische Volkstänze, 
nämlich „Westner", „Reith im Winkel" und „Watschen- 
piattler" vor, welche solchen Beifall fanden, daß sie zum 
Teile wiederholt werden mußten. Den Schluß bildete 
„Ein Abend im Banne des Zauberkreises". Der Zau­
berkünstler Herr Fred S  e d e n führte unter M itw ir­
kung seiner Gattin zahlreiche verblüffende und zuwei­
len auch lebhafte Heiterkeit auslösende Kunststücke vor. 
„Wie so etwas nur möglich ist?" Das war die all­
gemeine Frage angesichts der eine fabelhafte Geschick­
lichkeit bekundenden Kunststücke. M it dem Absingen des 
Deutschlandliedes schloß der Abend, der in jeder Bezie­
hung als vollkommen gelungen bezeichnet werden kann 
und auch nach jeder Richtung den erhofften Erfolg 
brachte. Die Mitglieder des vorbereitenden Ausschusses 
Frau Anny P  r e i s e g g e r, Frl. Helene S c h ü l l e r  
und Herr Bauamtsleiter Franz S  a t t l e ck e r haben 
sich besondere Verdienste um das Gelingen der Ver­
anstaltung erworben. Ihnen  sowie allen anderen M it­
wirkenden gebührt der wärmste Dank.

— Zentralverein der Staats-(Vundes-)Pensioniften, 
Ortsgruppe Amstetten. Die letzte Monatsversammlung 
sand infolge Verhinderung des Obmannes Herrn Karl 
H i n t e r m a y e r  unter Vorsitz seines Stellvertreters 
Herrn Direktor Johann L u x  am Mittwoch den 5. 
Februar 1930 statt. Nach Abwicklung der üblichen T a ­
gesordnung fand eine allgemeine Aussprache an Hand 
der Mitteilungen und eingelaufenen Verhandlungs­
protokolle bezüglich der wichtigsten aktuellen Fragen der 
Pensionisten statt. Die n ä c h s te  M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g  findet am Aschermittwoch den 5. März 
1930, Gasthof Todt, um 8 Uhr abends im Weinstüberl 
statt. Die Mitglieder wollen die letzterschienenen 
Mitteilungen mitbringen.

Wiegekarten mit automatischem Aufdruck des Da­
tums und der genauen Gewichtsangabe wirft die bei 
der Alten Stadtapotheke am Hauptplatz aufgestellte neue 
Personenwaage gegen Einwurf von 10 Groschen aus. 
Die Präzisionswaage ist ein Erzeugnis der bekannten 
Waagenfabrik Theo Seitz in Kreuznach im Rheinland 
und weist gegenüber den anderen Personenwaagen den 
Vorteil auf, daß sie für dieselbe Gebühr, die die ande­
ren Waagen verlangen, automatisch eine Wiegekarte 
ausfolgt, deren Ausstattung mit färbigen Märchenbil­
dern überdies allen Kindern Freude bereitet. Außer­
dem können „Außenseiter" während des Wiegevorgan­
ges nicht kiebitzen, da sowohl das größte als auch kleinste 
Gewicht nur für den Betreffenden selbst (nämlich auf 
der Wiegekarte durch Druck) ersichtlich gemacht wird, 
ohne daß irgend ein Zeiger taktlos das Geheimnis lüf­
ten würde. .

— Kapselschützengesellschaft Amstetten. Am 8., 9. 
und 10. März 1930 findet im Hotel Ginner-Märzen- 
dorfer in Amstetten ein Z i m m e r g e w e h r - F r e i -  
s c h i e ß e n  statt. Schieß,zetten: Samstag den 8. März 
von 13 bis 23 Uhr- Sonntag den 9. März von 9 bis 
12 Uhr und von 13 bis 23 Uhr; Montag den 10. März 
von 13 bis 21 Uhr. Zum Schießen hat jedermann Zu­
tritt und schießt nur für sich selbst. Als Ordnungs­
bestimmung gelten die Schießregeln der Sch.-G. Amstet­
ten sowie des Landesschützenverbandes Niederösterreich. 
Nichthaftpflichtversicherte Schützen müssen eine Tages­
versicherungskarte zu 50 Groschen lösen.

— T o n f i l m :  „Stätten deutscher Arbeit und Kul­
tur. Die Nachfrage nach diesem Tonfilm ist so stark, daß 
es keinem Zweifel mehr unterliegt, daß die Räume des 
Schulkinos nicht ausreichen, alle Besucher zu fassen. Die

Leitung des Schulkinos hat sich nun entschlossen, den 
Film im Verein mit Herrn Baumann nach Amstetten 
zu bringen und es werden die Vorstellungen in dem 
akustisch so vorzüglichen S aa l  des Jnvalidenkinos statt­
finden. Nächstens darüber etwas mehr.

— Heimwehr-Stellenvermittlung Gerichtsbezirt Am- 
stetten. Ein verheiratetes Ehepaar findet in einer W irt­
schaft in der Umgebung Amstettens bei angemessener 
Bezahlung, ganzer Verpflegung und Unterkunft Auf­
nahme. Der M ann hat die Wirtschaft, die Frau die 
Wirtschaftsküche und den Stall zu führen. Auskunft bei 
Kamerad H i n t e r  m a y e r ,  Amstetten, Klosterstr. 2.

— Todesfälle. J d a  D a n a e r ,  Schuhmachermeisters­
gattin, Preinsbacherstraße 30, geboren am 11. Dezem­
ber 1870, gestorben am 20. Feber 1930 an Brustkrebs. 
— Franz H u b e r ,  Holzarbeiter, Krankenhaus, gebo­
ren am 15. Oktober 1898, gestorben am 21. Feber 1930 
an (Unterschenkclbruch infolge Baumsturzes) Embolie. 
^ — Vereinigte Kino Amstetten. — Znvalidenkino: 
Freitag den 28. Feber, Samstag den 1. und Sonntag 
den 2. Marz: Siegfried Arno und M aria  Zelenka in 
dem großen Eesangsfilm „ D a s  B a r f ü ß e l e  a u s  
d e m  S c h w a r z w a l  d". Filmsingspiel in 6 Akten. 
Die Lebens- und Liebesgeschichte einer armen Hirtin, 
welche von einer glücklichen Zukunft träumt, erzählt 
dieser Film in buntbewegten Bildern. Eine arme 
Waise, Barfüßele genannt, muß ihr Brot bei reichen 
Bauern verdienen, bis es ihr gelingt, an der Seite 
ihres Johannes das Glück zu finden. Die Außenauf­
nahmen sind sämtlich in Eutach im Schwarzwald auf­
genommen. Eesangseinlagen: Opernsänger I .  Petroff 
und Opernsängerin M. Schwarz. — Stadtkino: Freitag 
den 28. Feber und Sonntag den 2. März: Claude 
France und der große S ta r  vom „Moulin Rouge", 
Mme. Mistinguett, in „ Di e  I n s e l  d e r  L i e b  e", 
ein Eroßfilm der Liebe in 8 herrlichen Akten. Wunder­
bare Landschaftsbilder wechseln mit herrlichen Revue- 
szenen. Hauptschauplatz der Handlung ist Korsika, wel­
ches mit Recht die Insel der Liebe genannt wird, denn 
im Rahmen der ewig grünen Natur unter tiefblauem 
Himmel öffnen sich die Herzen der Liebe, welche alle, 
Arme und Reiche in ihren Bann zieht. Freitag den 7., 
Samstag den 8. und Sonntag den 9. März: Corinne 
Griffith in dem Wcltschlager „ L a d y  H a m i l t o n "  
(„Die ungekrönte Königin"). Weit ab von allem 
Durchschnitt, der sonst als sensationell angepriesen wird, 
steht dieser Film. Die ungeheure Spannung, tiefste 
seelische Erschütterung lösen die Vorgänge aus, die 
nichts mit Unterhaltung im landläufigen Sinne zu tun 
haben, obwohl auch hier der Liebe Leid und Freud ge­
zeigt wird. Aber es sind hier vor allem die grandiosen 
Aufnahmen, die diesen Film bemerkenswert machen.

— Panoram a Amstetten, Bu"gfriedstratze 14. 26. Fe­
ber bis 3. März: Das liebliche Berchtesgaden und seine 
hochalpine Umgebung (Königssce, Almklamm, Watz- 
mann, Hoher Göll usw.).

Von der Donau.
PLbs a. d. D. ( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  

Sonntag den 2. März, nachmittags 2 Ahr, Hauptgottes­
dienst in der Schule.

Ybbs a. d. Donau. (M  a s k e n b a l l.) Es ist nach 
allem Schweren und Bösen, Schellenlauten und Un­
echten, das die Nachkriegszeit gebracht hat, allmählich 
wieder schönstes Bewußtsein geworden, daß S inn für

S t. Peter i. d. Au.
( S k i z z e  v o n  E.  S i n n e t . )

Zwischen S t. Valentin und Amstetten liegt die Doppel­
bahnstation S t. Peter-Seitenstetten. Verwundert fragt 
der Schnellzugsreisende, wenn der Zug mit Bremsen­
gekreisch halt macht: „Warum, wozu, ist ja nichts da, 
was das Anhalten rechtfertigt!" Ich lade den Unwissen­
den zum Aussteigen ein und weise links auf die Straße, 
die in 3 Kilometer Länge nach Seitenstetten führt, 
einem Marktflecken, über dem sich ein berühmtes Vene- 
diktinerstift erhebt. Doch rechts ist unser Ziel, die Kopf­
station S t. Peter i. d. Au. Durch eine auartige Land­
schaft führt die Straße nach dem Markte. Auf dem 
halbstündigen Wege dahin wird meinem neugierigen 
Gaste die Bedeutung des Ortes als Schnellzugsstation 
immer klarer, denn diese Straße muß ein Zentraleuro­
päer gesehen haben, muß sie gegangen sein. Wie dem 
Amerikaner sein Niagarafall durch seine ungeheuren 
Wassermassen immer sehenswert ist, so sind die unge­
heuren Kotmassen dieser Straße eine Sehenswürdigkeit 
und Berühmtheit. Fast bis zu den Radnaben aus- 
gcackert ist die Fahrbahn; zwei mächtige Rinnen, ein 
halbes J a h r  mit Kot, ein Halbjahr mit Staub gefüllt. 
Durch diese Täler des Schmutzes sausen die Pneus der 
Autotaxi. M it Händen in den Hosentaschen sitzen die 
Führer am Volant, ein Steuern ist überflüssig, da der 
Wagen nur mit Gewalt aus seiner Bahn zu bringen ist. 
Bäume begleiten die Straße zu beiden Seiten, die auch 
eine Eigenart aufweisen, daß sie nämlich „Jahresringe" 
des Kotes zeigen bis zu den äußersten Spitzen. Wehe 
auch dem ahnungslosen Fremdling, wenn er mit dem 
Oberbau dieser Bezirksstraße Bekanntschaft Mächt! An 
einem kleinen Wäldchen vorbei, dann entlang der Url 
erreicht man, bei Tage wenigstens ziemlich sicher, den 
Marktflecken St. Peter i. d. Au. Die Lage dieses Ortes 
ist unwiderruflich schön. Auf einem Hügel gelegen, eine 
alte Burgkirche mit modernisiertem Inneren und herr­
lichem barockem Turmhelm, daneben der massive 
quaderartige Turm der Wasserburg des Schlosses Sankt 
Peter i. d. Au, rundum, teils schüchtern an die Berg-

Humor und S inn  für rechtes Frohsein auch Steigerung 
der Lebensfreude und damit einen Teil vom Sinn des 
Lebens bedeuten. Aus dieser Erkenntnis heraus hat 
der Gesang- und Musikverein Pbbs 1850 nach einer 
Reihe von Jahren es wieder gewagt, die Verantwor­
tung für die Veranstaltung eines Faschingsfestes zu 
übernehmen, das als „Maskenball" am 15. Feber im 
Gasthof Luger in Pbbs stattgefunden hat und, wie dies 
zum Dank und als Anerkennung für den Verein sogleich 
festgestellt werden soll, über alles Erwarten gut und in 
vorbildlicher Vollendung gelungen ist und ungeteilten 
Beifall gefunden hat. I n  dem vom Komitee in den 
warmen Farben weiß-rosa gehaltenen Tanzsaal sorgten 
das Vereinsorchester mit seinem bewährten Dirigenten 
Herrn Otto S c h u l z  und eine von dem Herrn Kino­
besitzer H i l s ch e r liebenswürdigst beigestellte Schall- 
plattenanlage dafür, daß unter der Leitung des rüh­
rigen Wiener Tanzmeisters Herrn M  o t h ä n Walzer 
und moderner Tanz einander pausenlos ablösten. I n  
der „Tom-Mix"-Bar, einem intimen Weinlokal, waren 
die Damen Frau  R at W l c e k und Frl. K a r o s  mit 
Herrn Direktor S  ch o b e r  mit bewundernswerter Aus­
dauer und vielem Geschick für die Anbahnung und E r­
haltung bester Stimmung ebenso wirksam tätig wie für 
das finanzielle Gelingen des Festes. I n  einem anderen 
Nebensaal konnten die Tanzenden in buntbemalten, 
blumengeschmückten, aus Rohrmatten aufgestellten 
Häuschen fröhliches „Wochenend" feiern. Die gesamte 
Bühne aber hatte eine weise und einsichtsvolle Ball­
leitung dem bloß schaulustigen Publikum eingeräumt, 
sodaß die festliche Bereitschaft der Räume von allem 
Anfang an nur von ungetrübtem Frohsinn durchflutet 
war. Und nun zu den Formen und Farben der Masken,' 
die wie eine Ausstellung, in der die Bilder ständig wech­
seln, in diesen liebevoll hergerichteten Räumen der 
Freude eine Gasse bahnten: nebst zahlreichen Pierretten 
und Pierrots, Harlekins, Alt-Wienerinnen, waren da 
m sehen: entzückende Puderquasten, Rokoko-Schäferin­
nen und Dominos, Weintrauben, Winzerinnen, Ringel­
spiel. Regenbogen, Schmetterlinge, Kornblumen, Kölner 
Wascht 4711, ferner, alle Grenzen verwischend, ein geo- 
araphisches Durcheinander von Holländern und Hollän­
derinnen, Spanierinnen, Türken und Türkinnen. Mexi­
kaner, amerikanische Liftboys, Maharadschas, Chinesen, 
Texasreiter usw., insbesondere aber auch sehr originelle, 
durch ihre Eigenart auffallende Masken, Raritäten und 
Exoten, wie etwa ein Buschmädchen, chokoladebraun 
und mit Nasenring, ein aus grauer Vorzeit hervorge­
krochener schwarzleibiger Saurie r  mit Froschgesicht, der 
trotz seines Methusalem-Alters sehr umschwärmt schien, 
ein tolpatschiger oder doch so tuender Landjunker mit 
Kußmündchen, oder ein zierliches Männchen mit unge­
heurem Kopf, vermutlich ein neugieriger Marsbewoh­
ner.^Die Maskenprämiierung vergab den ersten Pre is  
an F rau  Dir. S c h o b e r  (Schneebällen), den zweiten 
Preis  an Frl. Annn K u n z e  (Saxophonsusi), den drit­
ten Pre is  an Frau  Ing . K o st r a w a (Bajadere). 
Möge der Verein uns bald wieder zu Gast bitten.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Todesfall. Mittwoch den 26. Feber verschied nach 

kurzem, schwerem Leiden Fräulein Berta E  r e t l e r, 
Tochter des Altbürgermeisters und Kaufmannes Herrn 
Leo Gretler im jugendlichen Alter von 26 Jahren. Das 
Begräbnis fand heute statt.

lehne angeschmiegt, teils keck herausspringend, das P l a ­
teau des Hügels füllend, die Häuser des Ortes. Der 
zentral gelegene, imposante weite Marktplatz wird ost­
seitig von einem alten Marktturme abgeschlossen. Durch 
alte Torbogen mündet die Vahnstraße in den Markt­
platz. der wieder von der Straße Steyr—Amstetten— 
Waidhofen durchzogen wird. Rund um den Ort Obst­
bäume, Felder, Wiesen und Wälder. Zu Füßen des­
selben rauscht die Uri, ein klarer Gebirgsbach. I m  S ü ­
den liegen die Voraipen in greifbarer Nähe. So hat 
St. Peter i. d. Au eine Lage, die für seine Bewohner 
eine ergiebige Quelle des Reichtums bilden würde, 
wenn dieselben nicht jahrzehntelang schon den Schlaf 
des Dornröschens schliefen, von der einstigen größeren 
Vergangenheit träumend, als die wichtige Verbindungs­
straße Steyr—Waidhofcn a. d. Pbbs noch ein Eisenweg 
von Bedeutung war und reges Geschäftsleben mit sich 
führte. Ueberall in Oesterreich beginnt man dem Frem­
denverkehr größere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Rege 
Gemeinden suchen mit allen Mitteln den erholungs­
bedürftigen Städter in ihren Bann zu ziehen, sor­
gen für Licht, Wohnungen, Bad und gute Küche. Und 
St. Peter i. d. Au hätte von Natur aus umso vielmehr 
zu bieten! Zwei Kilometer von der Hauptbahn weg, 
alle halbe Stunde im Umkreis einen Ausflugsort und 
fünf Minuten weit herrliche Waldungen, für Berg­
freunde Berge, für Liebhaber der weiten Landschaft 
Auen. Und überall Grün, Obstgärten und schmucke 
Bauerngehöfte. Und trotz all dem geht der Zug der 
Fremden vorbei — weil ein Großteil der Bevölkerung 
von St. Peter mit der Eemeindemehrheit nicht werben 
kann mit Taten und Gastfreundschaft. Sollte einmal 
etwas geschehen, was St. Peter um einen Ruck vor­
wärts brächte — viele fordern nämlich eine Beleuchtung 
der Straße zum Bahnhof, jenes Darmes, der so lebens­
wichtig für S t. Peter ist — so wird dieser Antrag von 
der Mehrheit, obwohl die M ittel dazu vorhanden sind, 
mit nichtigen Gründen abgelehnt. Jahrzehntelange Le­
thargie formuliert die Worte „Da kann man nichts 
machen" — und der Darm — bleibt Mastdarm!


